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Unser Stimmzettel bekennt vor der Welt
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Der Führer « ud Reichskauzler spricht » et dem Reichstag .
Mitte unten sieht man die Mitglieder der österreichischen Landesregierung .

Berlin , 18 . März . Die Reichstagsrede des Führers hat
folgenden Wortlaut :

Abgeordnete !
Männer des Deut sch en Reichstags !

Ich habe Sie zu dieser kurzen heutigen Sitzung rufen
lassen , um Ihnen tiefbewegten Herzens einen Bericht zu
geben über Ereignisse , deren Bedeutung Sie alle ermessen .

Außerdem mutz ich Sie in Kenntnis setzen von
Entschlüssen , die das deutsche Volk und den Deutschen
Reichstag selbst betreffen .

Als ich vor wenigen Wochen zu Ihnen sprechen konnte ,
empfingen Sie den Rechenschaftsbericht über eine fiinfjährige
Aufbauarbeit des nationalsozialistischen Staates , die in ihren
Gesamtergebnissen wohl als beispiellos bezeichnet werden
darf .

Aus seiner tiefsten moralischen und politischen Erniedri¬
gung , aus wirtschaftlichem Eiend und sozialer Zerrissenheit

Der mit Spannung erwartete Augenblick brach an . Der

Führer sprach zu den Männern des Reichstages und zum
deutschen Volk . Zum ersten Make auch in Berlin vor den
Vertretern Deutsch - Ö st erreich s , die auf der Re¬

gierungsbank Platz genommen hatten . Ausdruck der
neuen deutschen Tatsache , hinter der , wie der

Führer , unter dem Jubel der Abgeordneten , der Welt ent -

gegenhielt , 75 Millionen Deutsche stehen und vor ihr , die

deutsche Wehrmacht . Knapp vier Wochen sind seit der

großen Führerrede in der Kroll - Oper verstrichen . Sie atmete
bas Vertrauen zu einer Abmachung , von der Führer und Volk
den deutschen Frieden erhofften . Doch zur gleichen Stunde
war bereits der Verrat am Werk . Schuschnigg sah sich

S Ausführungen veranlaßt , die wir mit Erstaunen und Kopf -
ütteln über uns ergehen ließen . Vom „ österreichischen

"

Menschen und jener seltsamen „ Mission
"

, die die Ostmark nur
als selbständiger Staat erfüllen könnte . Und als der unselige
Bundeskanzler einige Tage später wieder die Rednertribüne
bestieg und dem deutschen Volk die verlogenste aller

aiqtigtnpttil «: Lin Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund »
preis 7 Rpf - der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf „ sonst laut Preisliste Nr . 5
Nachlaßstaffel B. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plötzen
wird keine Gewähr Übernommen . — Schlug der Anzeigen »Annahme 9Vi Uhr vormittags .
Gröbere Anzeigen müssen tpStettens einen Tag vor dem Lrscheinungstage aufgegeben werden .

französischen Kammer aber redet man weiter von der kollek¬
tiven Sicherheit und bemüht sich nm einen Leichnam , den man
zu begraben vergaß .

Wenn die Leute am Quai d '
Orsay geglaubt haben , durch

Gerüchte über deutsche Absichten auf Sudtirol , die Achse
Berlin — Rom sprengen zu können , dann hat ihnen der Führer
das Konzept gründlich verdorben . Die deutsch - italie¬
nische Freundschaft i st inniger dennje und die
Grenzen des faschistischen Italiens sind uns
un asttastbar . Ein Wort zwischen Männern , wie Hitler
und Mussolini , wiegt schwerer wie tausend Verträge nach
Genfer Muster . Die Pressehetzer an der Seine können daher
getrost ihre Kampagne einstellen . Sie wird bei dem Duce
nicht verfangen , der , ebenso wie der Führer , feststellte , daß die
Achsenpolitik ihre Feuerprobe bestanden hat . Sie führt
Europa Über - Pazifisten , Volksfrontler und Demokraten hin¬
weg einer lichteren Zukunft entgegen .

Der Führer hat nicht nur , allen Hindernissen ungeachtet ,
den deutschen Traum von Jahrhunderten erfüllt und Groß -

Deutschland geschaffen , erstärktedurch seineTatauch
dieStellungdesReichesinderWelt . Er erwies
sich als Staatsmann allerersten Ranges . Alle
deutschen Augen sehen zu ihm auf , alle Herzen schlagen ihm
entgegen . Er ist unter die Großen unserer Geschichte getreten .
Für uns hätte es keiner Wahl mehr bedurft . Der Jubel , der
feit einer Woche fast pausenlos den Äther erfüllt , spricht ein¬
deutig aus , daß der Führer die Vollmacht der 75 Millionen
Deutschen besitzt . Und doch sind wir stolz etwas zu dem großen
Geschehen beitragen zu dürfen , glücklich unsere unverbrüchliche
Treue beweisen und vor der Welt bekennen zu können , daß
nureinManndasRechthatfüralleDeutschen
zusprechen : AdolfHitler .

hat unser Volk in kürzester Zeit einen Aufstieg erleben
dürfen , wie er selb st von den gläubigsten An -
hängern unserer eigenen Bewegung noch vor wenigen
Jahren in diesem Ausmaß und in der Kürze der Zeit a l s
unwahrscheinlich , von all unseren Gegnern aber für
einfach unmöglich gehalten worden wäre .

Ich habe im Rahmen dieses Rechenschaftsberichtes unter
den politischen Problemen auch jene Frage behandelt , die nur
von gewissen europäischen Ignoranten in ihrer Gefährlichkeit
immer wieder mißachtet werden konnte .

Schon im vergangenen Jahrhundert war an die Stelle
einer früheren stammesmätzig begrenzten , konfessionell beding¬
ten oder dynastisch festgelegten Staatsauffassung und Lebens »

«
estwltung der Völker ein neues , die Menschen stärker be -
errschendes Ideal getreten . Das Nationalitäten -

prinzip schrieb diesem Zeitalter unserer neueren Geschichte
We Zielsetzung vor . Es ließ aus früheren Bedingungeil

die jungen Völker Europas über sie Hinweg¬
schreiten . Die Wucht der Tatsachen wird sie erschlagen .

Die demokratischen Staatsmänner aber schei¬
nen den Blick für die Wirklichkeit völlig ver¬
loren zu haben . Sonst würden sie sich nicht einer Entwick¬
lung , die sie nicht aufhalten können , entgegenstemmen . Haben
sie doch den elementaren Lebensansprüchen der Völker nur
verlogene Paragraphen entgegenzuhalten . Eine Geste der
Einsicht in Paris und London hätte die Atmosphäre in
Europa entspannt . Die Proteste aber , in denen doch kein
Tatentschluß enthalten ist , find dem Frieden abträglich . Diese
Staatsmänner geben sich der Lächerlichkeit preis und bringen
ein System , das sie als letzte Weisheit anpreisen , völlig in
Mißkredit . Das Drohen mit Rüstungsprogram -
menkanneinVolk . dasoonseinemRechtüber -
zeugt i st und von sich sagen darf , daß es keinem fremden
Lande etwas zuleide getan hat , nicht schrecken . Hinter
der deutschen Einheit stehen , um das stolze Führer -Wort noch
einmal zu gebrauchen , 75 Millionen Deutsche und vor ihr die
deutsche Wehrmacht . Wir wünschen , und werden nie darin
erlahmen , den Frieden . Aber wir fordern das Recht , auch
wenn es auf Deutsche angewendet werden mutz .

Polen und Jugoslawien haben dem deutschen Vor¬
gehen , neben vielen anderen Staaten , Verständnis und Billi¬
gung entgegengebracht . Volksfront -Frankreich aber errichtet
Barrikaden gegen die gesunde Vernunft . Es
stößt in einer unverständlichen Verblendung seine Bundes¬
genossen von sich , indem es sie , gegen die Interessen ihrer
Länder , auf der Linie der Hatz - Politik zu halten sucht .
ParisentwertetseineigenesBLndnissystem
biszurBedeutungslosigkeit . Nichts enthüllte die
Schwäche der Position der ewigen Neinsager
deutlicher , als die abgelaufene historische Woche . In der

bestieg und dem deutschen Volk die verlogen st
je geplanten Abstimmungen anzubieten wagte , da
fühlten wir , daß hier jedes weitere Wort verfehlt wäre . Eine
tiefe Erregung durchzitierte die deutschen Herzen . Wir
schwiegen , wo wir unsere Empörung hätten hinausschreien
mögen . Wir wußten aber auch , daß der Führer die
Antwort nicht schuldig bleiben würde . Und

gestern vor einer Woche — wir fassen kaum die gewaltigen
Ereignisse dieser kurzen Spanne — fieberten wir an den
Lautsprechern . Jeder fühlte : die Stunde ist reis . Als dann
der DNB .- Funk kurz nach 10 Uhr abends das Telegramm
Seyß -Jnquarts , in dem er den Führer um den Einmarsch
deutscher Truppen bat , in unsere Redaktionsstube trug , wuß¬
ten wir , die Entscheidung ist gefallen . Es gibt kein Zurück
mehr . Der Führer wird keine halben Tatsachen schaffen . Das

Folgende brach wie ein Rausch über uns . Wir sprachen mit
irgendeinem Mann auf der Straße , den wir nicht kannten .
Es war ja gleich , wer es war ; unser Herz mußte seine Freude
enthüllen , mußte sich mitteilen . Tage von der Größe eines
2 . August 1914 , eines 30 . Januar 1933 , in denen alle persön¬
lichen Hemmungen zerbrechen und jeder zu jedem auf du und
du steht . Wir kosteten das Glück aus , Glied einer fieten
Nation zu sein , Bruder oder Schwester in der großen Volks¬

familie .
Und unsere Freude ertrank in dem Jubel , den der Funk

aus Linz und Wien zu uns herüber flügelte und über Sälen ,
Stuben , Kammern und Straßen ausgoß . Er verfolgte jeden
unserer Schritte ; der grandiose Versuch , einen Dank auszu¬
drücken , der in seiner letzten Tiefe unaussprech¬
lichbleiben muß . Jubel und Begeisterung , in der sich
die geeinte Nation zum Handeln des Führers bekannte ,
brachen immer wieder auf , wo der Führer sich zeigte . In
München , bei dem beispiellosen Triumphzug durch Berlin und
gestern auf der Fahrt zur Kroll -Oper , wo Adolf Hitler einen
Rechenschaftsbericht erstattete , wie er stolzer
noch nie einem Staatsmann zu geben ver¬
gönnt war .

Tiefe Ergriffenheit schütterte in jedem Worte des
Führers . War es doch die Heimat , von den Freuden und
Leiden seiner Kindheit voll , die er in das Reich heimführen
konnte . Ein herrlicher Menschenschlag , ein schönes Land , das

Führer durch sein entschlossenes Eingreifen vor dem un¬
glückseligen Schicksal Spaniens bewahrte . Die große
Menschlichkeit , die jede seiner Handlungen durchleuchtet ,
ergreift uns immer wieder . Bei aller Bitterkeit über den
Wortbruch , den Schuschnigg noch durch einen beispiellosen
Wahlbetrug zu legalisieren hoffte , ist ihm der Gedanke an
Rache völlig fern . Er eroberte , wie Göring in seinem
Schlußwort sagte , seine Heimat mit dem Herzen , mit seiner
Liebe und Güte . Eine gewaltige Umwälzung , bei der kein

Schutz fiel und kein Tropfen Blut floß . Ein Ruhmes¬
blatt in der Geschichte der nationalsozialistischen Revolution ,
in dem das deutsche Volk den ethischen Wert
seiner Rass « dokumentiert . Eine Tat des
Friedens , die ehren gefährlichen Krifenherd in Mittel¬
europa ausräumte .

Bezugspreise : Für «ine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, ein »
schließlich Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld , Ginzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und all - Postanstallen . — Die Behinderung der Lieferung rechtfertigt keinen Anspruch
auf Rückzahlung des Bezugspreises .

WMt non 75 Millionen
Von Heinrich Karl Kunz .

eOfiieartfiMt Werktäglich nachmittags ,
^ lUSyituCIl Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends , außer Sonn »u . Feiertags .

Unterhaltungsbeilage .
®“ Iiner ® üro :

Die Pazifisten in den demokratischen Zentren sind dafür
ohne Verständnis . Sie können ein Volk sterben sehen , wenn
nur die Diktate erfüllt werden , die Deutschland vernichten
sollten . Sie sehen kaltschnäuzig dem Mord an Hundert -
tauseuden zu und beginnen erst zu schreien , wenn der natio¬
nale Selbsterhaltungswille eines Volkes , wie eben in
Spanien , alle Kraft an die Wiederherstellung der Ordnung
setzt. Hinter Humanitätsphrasen verbirgt sich der Zer¬
störungswahnsinn einer jüdischen Clique , die
ihre Weltherrschaftsträume zerrinnen sieht . Ebenso wenig

wie wir erwarten dürfen , diese falschen Propheten
des Friedens jemals zu überzeugen , ebenso sicher ist , daß
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heraus entstandene staatliche Gebilde zerfallen und formte ,
dem neuen Ideal entsprechend , die europäischen National¬
staaten . Einer Reihe von Völkern war es bis zur Jahr¬
hundertwende bereits gelungen , ihrem nationalen Zusammen¬
schluß den entsprechenden

'
staatlichen Ausdruck zu geben .

Andere Völker trugen dieses Ideal als den entscheidenden
Auftrag für ihr Handeln durch den gewaltigsten Krieg aller
Zeiten hindurch bis zur endlichen Erfüllung .

Brutalste Vergewaltigung Millionen Deutscher
Das einzige Volk in Europa , dem dieses natürlichste

Recht vom Schicksal früher versagt , durch die neuen Ereignisse
endgültig abgestritten werden sollte , war das deutsche .

Stammesdifferenzen , konfessionelle
Zerrissenheit und dynastische Eigensucht hatten
es bisher verhindert , dem deutschen Volk die von Genera¬
tionen ersehnte staatspolitische Einheit zu geben .
Der Weltkrieg und sein Ausgang vergrößerten die deutsche
Zerrissenheit und schienen zu allem anderen Unglück das Leid
der volklichen Trennung wertvollster Bestandteile der Nation
vom Mutterlande zu verewigen . An Stelle des Wilsonschen
Selbstbestimmungrechtes der Völker , durch das die Waffen¬
liederlegung von unserem Volk mit erreicht worden war , kam

die brutalste nationale Vergewaltigung
zahlreicher Millionen deutscher Volks¬

genossen . Rechte , die man primitivsten kolonialen Stäm¬
men als selbstverständlich zubilligte , wurden einer alten
Kulturnation dieser Welt unter ebenso unhaltbaren wi » ver¬
letzenden Begründungen oorenthalten .

Ich habe nun schon in meiner Rede am 20 . Februar
ausgeführt , daß es eine allseits befriedigende Regelung der

völkischen und territorialen Verhältnisse in Europa kaum

geben wird , das heißt es ist nicht unsere Auffassung , daß
es das Ziel einer nationalen Staatsführung sein soll , nach
allen Seiten hin , sei es durch Proteste oder durch Hand¬
lungen , territoriale Forderungen zu verwirklichen , die , mit
nationalen Notwendigkeiten motiviert , am Ende doch zu
keiner allgemeinen nationalen Gerechtigkeit führen können .
Die zahllosen völkischen Enklaven , die in Europa liegen ,
machen es zum Teil einfach unmöglich , eine Grenz¬
ziehung zu finden , die den Volks - und Staatsintereffen
überall gleichmäßig gerecht wird .

Allein , es gibt staatliche Konstruktionen , die den

Charakter des bewußten und gewollten nationalen Unrechtes

so sehr in sich tragen , daß auf die Dauer ihre Aufrechterhal¬

tung nur durch die brutalste Gewalt möglich sein kann .

( Verfall . )

Den demokratischen Weltbiedermännern ins Stammbuch .

So war zum Beispiel die Bildung des neuen öster¬
reichischen Rumpsstaates eine Maßnahme , die die nackte

Vergewaltigung des Selbstbestimmungsrechtes von sechs¬
einhalb Millionen Menschen deutscher Volkszugehörig¬
keit bedingte . Diese Vergewaltigung wurde mit zynischer
Offenheit zugegeben . Denn den bekannten Erfindern
des Selbstbestimmungsrechtes , der Unab¬

hängigkeit und der Freiheit der Völker , sowohl als den
überall interessierten frommen Weltgouvernante » , die

sonst so sehr um die Gerechtigkeit aus dieser Erde besorgt
zu sein vorgeben , bedeutete es einst garnichts , den freien
Willen von sechseinhalb Millionen Menschen einfach
durch die sogenannten Friedensdiktate abzu¬
würgen . und diese damit durch Gewalt zu zwingen , sich
dem Raube ihres Selbstbestimmungsrechtes zu fügen
und ihre unnatürliche Trennung von dem großen gemein «

5amen
Mutterland hinzunehmen . Ja : Als man sich

amals in Österreich trotzdem entschloß , Abstimmungen
für den Anschluß vorzunehmen — und , dies möchte ich
besonders den Herren Demokraten in London
und Paris in das Gedächtnis zurückrufen , in einer
Zeit , da weder in Deutschland noch in Österreich ein
Nationalsozialismus existierte — und diese Abstim¬
mungen nun über 95 Prozent aller Stim¬
men für dieVereiuigung ergaben , da wurde
von den Aposteln des neuen Völkerrechtes einfach mit
Hilfe der Macht der brutalen Gewalt auch diese fried¬
liche Demonstration des wahren Willens der unglück¬
lichen , von ihrem Volk getrennten Menschen kurzerhand
» erboten . Dabei war das Tragische , daß dieser Staat
Österreich von vornherein ein vollkommen lebens¬
unfähiges Gebilde darstellte ! Die wirtschaftliche Not
war dementsprechend grauenhaft , die jährliche Sterblich¬
keitsquote stieg erschreckend . Allein in einer Stadt wie
Wien sind im letzten Jahr aus 10 000 Geburten 24 000
Todesfälle gekommen . Ich säße dies nicht in der
Meinung , aus die demokrarischen Weltbieder¬
männer damit einen Eindruck zu machen , denn ich
weiß , daß ihr Herz solchen Dingen gegenüber völlig
gesühlsroh ist . Sie können ruhig zusehen , daß in

Spanien eine halbe Million Menschen abgeschlachtet
wird , ohne dabei auch nur im geringsten bewegt zu sein .
Aber sie können , ohne zu erröten , ebenso tiefste
Empörung heucheln , wenn in Berlin oder in Wien einem
jüdischen Hetzer seine geschäftlichen Grundlagen entzogen
werden . Nein , ich erwähne dies nur , um ganz kalt fest¬
zustellen , wie durch die Gewalttäter der Friedens¬
diktate für Millionen Menschen einfach durch die Tatsache
der Schaffung dieses lebensunfähigen Staatsgebildes

das sich allmählich vollziehende Todesurteil
gesprochen worden war .

Daß sich später auch die innerenHandlanger
fanden , die bereit waren , durch ihre persönliche Unterstützung
einer solchen von außen aufgezogenen scheinbar unabhängigen
Souveränität sich selbst die Stellung von Regierenden auf

Kosten ihrer unglücklichen Völkern zu sichern , nimmt den ,
der einen Einblick in die so oft feststellbare moralische
und geistige Unzulänglichkeit der Menschen
«besitzt , nicht wunder . Allein , es darf ebensowenig wunder¬

nehmen , daß sich in der Masse der dadurch betroffenen
nationaldenkenden Menschen allmählich eine empörende Ver¬

bitterung zu verbreiten begann , und daß eine fanatische
Entschlossenheit entstand , eine solche naturwidrige und

empörende Mißhandlung eines Tages zu beseitigen und an
die Stelle einer demokratisch - lügenhaft verbrämten Volks¬

vergewaltigung die heiligeren Rechte des ewigen
volklichen Lebens zu setzen . ( Beifall . )

So wie aber diese unterdrückten Menschen das ihnen auf¬

gezwungene Los zu ändern versuchen , muß zwangsläufig auch

eine weitere Steigerung des Terrors gegen sie aus¬

gelöst werden . Denn nur durch ihn allein sind solche natür¬

lichsten Gefühle und Hoffnungen niederzuhalten . Dies führt

dann zu jener sich gegenseitig fortgesetzt steigenden Wechsel¬

wirkung zwischen Auflehnung und Unter¬

drückung . Wer aber geschichtlich nur etwas erfahren ist ,

kann keinen Zweifel darüber haben , daß , auf die Dauer ge -

schen , die Beharrlichkeit der Kräfte der völkischen Erhaltung

im allgemeinen stärker ist als die Wirksamkeit jeder Unter¬

drückung .
Es kommt noch dazu , dch selbst die eisernste Stirne auf

die Dauer nicht von einem „ Recht
" reden kann , wo das Un¬

recht so furchtbar und klar in Erscheinung tritt , daß man vor
allem nicht einen Vorgang , wenn er bestimmten Interessenten

paßt , nach Belieben bakd als Rechtsgrundlage des Völftr -

lebens , bald aber als teuflischen Versuch der Störung t s

Vökkerfriedens bezeichnen kann . Daß das ,
S a a r g e6 i t .,

ausgenommen von ein paar taufend Menschen französisch . r

Nationalität , nur von Deutschen besiedelt ist , hat die unter
internationaler Aufsicht vollzogene Wahl erwiesen . Allein

daß diese paar Prozent trotzdem genügten , ein Gebiet unter

eine Abstimmung zu zwingen , ehe man seine Wiedervereini¬

gung mit dem Reiche zuließ , steht im krassesten Gegen «atz zu
der Haltung , die man dann einnimmt , wenn es sich um Mil¬

lionen und abermals Millionen deutscher Menschen handelt .

Recht , auch wenn es sich um Deutsche handelt !

Hier wird die Erfüllung des Wunsches der Rückkehr
in ihr Vaterland einfach als für die Demokratien

inopportun abgelehnt , ja schon die bloße Hoffnung zu einem

förmlichen Verbrechen gestempelt . Man kann

nun eine solche Rechtsvergewaltigung auf die Dauer nicht mit
der durchsichtigen Moral gewisier internationaler Insti¬
tutionen verbrämen ! Recht muß Recht - sei » , auch daun ,
wenn es sich nm Deutsche handelt ! Und wer will

sich nun darüber wundern , daß die Völker , denen man dieses

Recht beharrlich verweigert , sich endlich gezwungen sehe » , sich

ihre Menschenrechte selbst zu holen ? Die Nationen sind
« ine Schöpfung nach Gottes Willen und von

»wi -zem Bestand , der Völkerbund aber eine höchst
zweifelhafte Konstruktion menschlicher Unzuläng¬
lichkeit , menschlicher Hab - und Jnteressensucht . Und dieses ist

sicher : So wie die Völker seit unzähligen Jahrtausenden
leben , ohne daß es einen Völkerbund gab , so wird einst wohl

schon längst kein Völkerbund mehr existeren , trotzdem die

Völker durch die Jahrtausende weiter bestehen werden . Diese

Institution hätte nur dann einen befreiende » Siu » , wen » sie
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Durch die Rückkehr Österreichs zum Reich ist der deutsche Lebensraum von 470 714 Quadratkilometer auf 559 582

Quadratkilometer erweitert worden , die Einwohnerzahl stieg von 68 auf 75 Millionen . Die Waldfläche ver -
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fcrttoffeln um 839000 Heft « . ( Weltbild , M .)

ihre Moral in Übereinstimmung bringen würde mit jener
höheren Moral , die einer allgemein gleichen und damit

besseren Gerechtigkeit entspricht .

Es ist aber klar , daß , wenn ein Staatsgebilde wie Öster¬
reich , durch Gewalt geschaffen , durch Gewalt an der Verbin¬

dung mit dem Mutterland verhindert , schon rein wirt¬

schaftlich zum Tode bestimmt ist , dann auch seine
Aufrechterhaltung nur durch die permanente Anwendung von
Gewalt , gegen den natürlichen Selbsterhaltungstrieb eines
Volkes möglich ist .

So lange nun Deutschland selbst in seiner tiefsten Not

darniederlag , war seine Anziehungskraft auf die außerhalb
des Reiches lebenden Millionenmasien unseres Volkes nur
eine begrenzte , obwohl diese auch damals schon den Willen

hatten , sich trotz des im Reiche vorhandenen Elends mit ihm
zu vereinen .

In eben dem Maße aber , in dem das Deutsche Reich
seine Wiederauferstehung erlebt , das deutsche Volk

von einem neuen volklichen Glauben erfüllt und von einer

großen Zuversicht gehoben wird , mutzten sich zwangs¬
läufig die Blicke der unterdrückten und mitzhandelten

Volksgenossen außerhalb der Grenzen dieses Reiches immer

sehnsuchtsvoller dem großen Mutterlande

zuwenden .
Seit sich endlich auch die wirtschaftliche Aus -

erstehung Deutschlands von Jahr zu Jahr sichtbarer aus¬

zuwirken begann , propagierte auch noch der reiste Selbst¬

erhaltungstrieb den Gedanken des Anschlusses an

einen Staat , der trotz aller Schwierigkeiten auch diese Not

zu meistern schien . Umgekehrt aber wuchs die Empörung auch

innerhalb des Reiches , je mehr man die andauernde Verfol¬

gung der an den Grenzen lebenden Deutschen erkannte .

Deutschland ist nun wieder eine Weltmacht ge¬
worden . Welche Macht der Welt würde es aber aus die

Dauer ruhig hinnehmen , wenn vor ihre » Toren eine Mil¬

lionenmasse von Angehörigen des eigenen Staats -

volles auf das bitterste mißhandelt wird ? Es gibt

hier Augenblicke , in denen es einer selbstbewußten Nation un¬

möglich ist , noch länger zuzusehe » ! ( Langanhaltender Beifall . )

Die Unterredung in Berchtesgaden
und Schuschniggs Verrat .

Ich habe mich daher auch aus diesen Gründen entschlossen ,
die Ihnen bekannte Unterredung in Berchtes¬

gaden mit dem damaligen Bundeskanzler Schuschnigg

herbeizuführen . Ich habe diesem Manne in tiefstem Ern «t

auseinandergesetzt , daß ein Regime , dem jede Lega¬
lität fehlt und das im Grunde genommen allein mittels

der Gewalt regiert , auf die Dauer in immer größere Kon¬

flikte zu dem seinen Tendenzen diametral gegenllberstehenden
Volkswillen geraten wird . Ich bemühte mich , ihm klar zu
machen , daß diese Entwicklung auf der einen Seite zu einer

immer schärferen Mlehnung und auf der anderen damit zu
einer immer stärkeren Vergewaltigung führen

müßte , daß aber gerade in Ansehung der wiedererstandenen

großen Macht des Deutschen Reiches auf die Dauer revo¬
lutionäre Erhebungen dann unmöglich aus -

bleiben würden .
Die Folge könnte unter diesen Umständen immer nur

eine weitere Steigerung des Terrors sein . Endlich aber

müßte dann ein Zustand eintreten , der es sLr eine Eroß -

macht von nationalem Ehrgefühl unmöglich
machest würde , noch länger geduldig zuzu¬
sehe n oder sich gar als desinteressiert zu erklären . Ich habe

Herrn Schuschnigg keinen Zweifel darüber gelassen , daß es
keinen deutsch geborenen Österreicher von nationalem Anstand
und Ehrgefühl gibt , der nicht im tiefsten Herzen den Zu¬

sammenschluß mit dem deutschen Volk herbeisehnen und

anstreben wird . Ich bat ihn , Deutsch - Österreich , dem ' Deut¬

schen Reich und sich selbst eine Situation zu er¬

sparen , die früher oder später zu den ernstesten Ausein¬

andersetzungen führen müßte . Ich schlug ihm in diesem
Sinne einen Weg vor , der zu einer allmählichen
inneren Entspannung und infolge davon zu einer

langsamen Aussöhnung nicht nur zwischen den Menschen in

Österreich selbst sondern auch zwischen den beiden deutschen
Staaten führen könnte !

Ich machte aber Herrn Schuschnigg darauf aufmerksam ,
daß es der letzte Versuch sein würde , der von meiner
Seite aus in Betracht käme , und daß ich entschlossen sei , im

Falle des Mißlingens die Rechte des deutschen Volkes in
meiner Heimat mit jenen Mitteln wahrzunehmen , die auf
dieser Erde seit jeher immer dann allein noch übrig geblieben
sind , wenn sich die menschliche Einsicht dem Gebot der nor¬
malen Gerechtigkeit verschließt . ( Beifall .) Denn demokra¬

tischen Formalitäten zuliebe ist noch kein

anständiges Volk gestorben . (Stürmische Zustim¬

mung .) Im übrigen denkt man daran ja am wenigstens in

jenen Demokratien , in denen am meisten geredet wird .

Jchhabeam20 . Februar vor Ihnen , meine Abgeord¬
neten , Männer des Deutschen Reichstages , dem

damaligen Bnndeskanzler Schuschnigg
die Hand gereicht . Er hat schon in seiner ersten
Antwort diese meine Hand zarückgestoßen . Die

eingegangenen Verpflichtungen aber begann er
in eben dem Maße nur noch zögernd zu er¬

füllen , in dem von gewissen andere «
Staate » ersichtlich ei » e ablehnende Hal¬
tung propagiert wurde . Darüber hiuaus aber

siud wir schon jetzt in der Lage , sestzustellen , daß ein
Teil der gegen Dentschland an stürmenden
LLgenkampaane durch das Pressebüro
Herrn Schuschniggs selbst inspiriert wor¬
den war . Es konnte keinen Zweifel wehr geben , daß
Herr Schuschnigg , der keinerlei legale Grundlage seiner

Existenz besaß und im Übrigen , gestützt aus den Terror
einer verschwindenden Minderheit , Deutsch - Österreich
vergewaltigte , entschlossen war , dieses Ab -

kommeu zu brechen .

Am Dienstag , dem 8 . März , kamen die erste » Behaup¬

tungen über eine beabsichtigte Volksbefragung .
Sie erschienen so phantastisch nnd unglaubwürdig , daß
sie nur als Gerüchte gewertet wurden . Am Mittwoch¬
abend erhielten wir dann durch eine wahrhaft erstaun¬
liche Rede die Kenntnis von einem Attentat nicht nur
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gegen die zwischen uns ausgemachten Vereinbarungen ,
sondern vor allem gegen die Mehrheit des

österreichischen Volkes . In einem Lande , in
dem seit vielen Jahren überhaupt keine Wahl stattgefun¬
den hatte , in dem es weder eine Wahlkartei noch Listen
gab , wurde eine Wahl festgesetzt , die nach knapp drei

Tagen stattsinden sollte . Die Wahlfrage war so gestellt ,
daß eine Ablehnung nach den damals in Österreich gelten¬
den Gesetze » strafbar erschien . Wählerlisten gab es keine ,
eine Einsichtnahme in solche Liste » war daher von vorn¬
herein unmöglich , Reklamittionen ausgeschlossen , die Ge¬

heimhaltung weder gewährleistet noch ge¬
wünscht , der Neinstimmende von vornherein gebrand -
markt , dem Ja - Stimmenden sämtliche Voraus¬

setzungen zur Wahlfälschung gegeben , mit
andere » Worten : Herr Schu ' chnigg , der genau wußte ,
daß hinter ihm nur die Minderzahl der Bevölkerung
stand , versuchte durch einen beispiellosen Wahl¬
betrug , sich die moralische Rechtfertigung zu ver¬

schaffen für de « offenen Bruch der von ihm einge -

gangenen Verpflichtungen . Er wollte das Mandat für
eine weitere und noch brutalere Unterdrückung der Lber -

wältiqenden Mehrheit des deutsch -österreichischen Volkes .
( Pfui - Rufe . )

Dieser Wortbruch und diese Maßnahmen konnten in

ihren Folgen nur zum Aufruhr führen . .
Nur ein

wahnwitzig Verblendeter mochte glauben , damit wirklich die

gewaltige Mehrheit des Volkes einfach mundtot machen zu
können , um so sein illegales Regime auch noch
rechtlich vor der Welt zu fundieren . Dieser Auf¬
ruhr aber , an dessen Ausbruch nicht gezweifelt werden
konnte und der sich auch sofort ankündigte , hätte zu einem

Die Verordnung des Führers .

Berlin , 18 . März . Eeneralfeldmarfchall Göring gab
in der Rerchstagssitzung nach der großen FLHrer - Erklaruug
zur Heimkehr Österreichs ins Reich folgende Verordnung
des Führers und Reichskanzlers über eine Bolks -
abstlmmung sowie über die Auflösung und Neuwahl des
Reichstages vom 18 . Mär , 1938 bekannt :

1 . In der Absicht , dem deutschen Volk Gelegenheit zu
geben , fich in seiner Gesamtheit zu dem durch die Wiederoer -
eiuiguug Österreichs mit dem Deutschen Reich geschaffenen
großdeutschen Volksreich zu bekennen , ordne
ich au , dah » eben der Volksabstimmung im Lande Österreich
auch im übrigen Reichsgebiet eine Volksabstimmung über
die am 13 . März 1938 vollzogene Wiedervereinigung Öster¬
reichs mit dem Deutschen Reich stattfindet . Gleichzeitig löse
ich den Reichstag mit Ablauf des 9 . April auf ,
um den deutsche » Bolksgeuossen in Österreich eine Vertretung
int großdeutschen Reichstag zu eröffnen .

2 . Volksabstimmung und Reichstagswahl
des großdeutschen Volksreiches finde » am Sonntag , de »
10 . April 1 93 8 . statt . ,

Der Führer und Reichskanzler :
Adolf Hitler .

Der Reichsminister des Inner « :

Frick .

neuen und diesesmal furchtbaren BAutver -
gietzen geführt , denn wenn erst einmal aus einem solchen
dauernden Unrecht die Gluten der Leidenschaften aufzuflam¬
men beginnen , können sie nach aller Erfahrung nur mit Blut
gelöscht werden . Das zeigen genügend geschichtliche Beispiele .

Österreich , das Schicksal Spaniens erspart .

Ich war nun entschlossen , der weiteren Verge¬
waltigung meiner Heimat ein Ende zu
setzen ! Ich habe daher sofort jene notwendigen Maß¬
nahmen veranlaßt , die geeignet erschienen , Ö st e r r e i ch
das Schicksal Spaniens zu ersparen . Das
Ultimatum , über das die Welt plötzlich zu klagen
anfing , bestand aus nichts anderem als a u s d e r h a r -
ten Versicherung , daß Deutschland eine
weitere Unterdrückung deutsch - öster -

reichischer Volksgenossen nicht mehr dul¬
de n w i r d und somit in der Warnung davor , einen Weg
einzuschlagen , der zwangsläufig zum Blutvergießen
hätte führen müssen . Daß diese Haltung richtig war ,
wird erwiesen durch die Tatsache , daß mir im Vollzug
des dann doch notwendig gewordenen Eingreifens
binnen 3 Tagen die ganze Heimat ent¬
gegeneilte , ohne daß auch nur ein einziger
Schuß und damit ein einziges Opfer ge¬
fallen waren ( minutenlanger nicht endender Bei¬
fall ) , wie ich annehme , allerdings wohl sehr zum Leid¬
wesen unserer internationalen Pazifisten . ( Heiterkeit .)
Wenn ich dem Wunsche des österreichischen Volkes und
seiner nationalsozialistischen neuen Regierung nicht Folge
geleistet haben würde , dann wären mit höchster Sicherheit
Verhältnisse gekommen , die unseren Eingriff später doch
notwendig gemacht haben würden . Ich wollte n n e n d -
liches Unglück und Leid diesem wunder¬
schöne » Laude ersparen .. Denn wenn erst der
Haß zu brennen beginnt , verdüstert sich die Vernunft .
Es findet dann keine gerechte Abwägung von Schuld und
Sühne mehr statt . Nationaler Grimm , persönliche Rach¬
sucht und niedere Instinkte egoistischer Triebhaftigkeit er¬
heben gemeinsam die Brandfackel und suchen sich in ihrer
Raserei die Opfer , ohne noch nach Recht zn fragen oder

die Folgen zu bedenke » !

Herr Schuschnigg hat es vielleicht nicht für möglich
zehalten , daß ich mich zum Eingreifen würde entschließen
können . Er und seine Anhänger können Gott
Dem Herrn dafürdanken . Denn nur meine Ent¬
schlußkraft hat wahrscheinlich ihm und zehn -
iausend anderen das Leben gerettet , ein Leben ,

das sie durch ihre Mitschuld am Tode unzähliger öster¬
reichischer Opfer der Bewegung längst nicht mehr ver¬
dienen , das ihnen aber der nationalsozialistische Staat als
souveräner Sieger gelassen schenkt !

Im übrigen bin ich glücklich , damit nunmehr zum Voll¬

strecker des höchsten geschichtlichen Auftrages geworden zu sein .
Welch stolzereBefriedigung kann es auf dieser Welt
für einen Mann geben , als die Menschen der eigenen Heimat
in die größere Volksgemeinschaft geführt zu haben ! ( Brau¬
sende Beifallskundgebungen und nicht endenwollende Heil !-
Rufe . ) Und Sie alle ermessen das Gefühl meines
Glückes , daß ich nicht ein Leichen - und Ruinenfeld dem
Deutschen Reiche zu erobern brauchte , sondern daß ich ihm
ein unversehrtes Land mit überglücklichen
Menschen zu schenken vermochte ! Ich habe so gehandelt ,
wie ich es allein als Deutscher vor der Geschichte unseres
Volkes , vor den vergangenen und lebenden Zeugen unserer
Volksgemeinschaft , vor dem heiligen Deutschen Reich und
meiner geliebten Heimat verantworten kann .

Hinter dieser meiner getroffenen Entscheidung aber stehen
nun 75 Millionen Mensche » , und vor ihr steht von jetzt
ab die deutsche Wehrmacht ! ( Stürmische Heil !-Rufe .)

Das demokratische Unverständnis .

Es ist nahezu tragisch , daß einem Vorgang , der im
tiefsten Grunde nur eine auf die Dauer unerträgliche mittel¬
europäische Spannung beseitigte , geradeunsereDemo -
kratien mit wahrhafi fassungslosem Unver¬
ständnis gegenüber st ehe n . Ihre Reaktionen waren
teils unbegreiflich , teils verletzend . Eine Reiheanderer

. Staaten allerdings hatte sich von vornherein für
desinteressiert erklärt , oder aber auch ihre
warme Zustimmung ausgedrückt . Es sind dies nicht
nur die meisten der europäischen kleineren Länder , sondern
auch eine ganze Anzahl großer Staaten . Ich erwähne unter
ihnen nur die vornehme und verständnisvolle

^ Haltung Polens , die freundliche und warm¬
herzige Zustimmung Ungarns , die in herzlicher
Freundschaft abgegebenen Erklärungen Iugo -
I l a w i e n s , sowie die Versicherung aufrichtigster Neutrali¬
tät von feiten einer Anzahl anderer Länder .

Das Land und die Grenzen JtaUens sind uns unantastbar .

Ich kann die Aufzählung dieser freundlichen Stimmen aber
nicht abschließen , ohne ausführlicher die Haltung des
faschistischen Italiens zu erwähnen . ( Beifall . ) Ich habe mich
für verpflichtet gehalten , dem mir persönlich so befreundeten
Führer des großen faschistischen Staates in
einem Briefe die Gründe meines Handelns klarzulegen und
ihm besonders zu versichern , daß sich mit der Einstellung
Deutschlands nach diesem Ereignis Italien gegenüber nicht nur
nichts ändern wird , sondern daß genau so wie gegenüber
Frankreich auch gegenüber Italien Deutschland die dann b e -
stehenden Grenzen als gegebene ansieht .

Ich möchte a » dieser Stelle dem große » italienischen
Staatsmann namens des deutsche » Volkes und in meinem
eigenen Namen unseren warmen Dank aussprechen !
Wir wisien , was die Haltung Musiolinis in diesen Tagen
für Deutschland bedeutet hat . Wenn es eine Festigung

der Beziehungen zwischen Italien und Deutschland hat
geben können , dann ist sie jetzt eingetreten . Aus
einer weltanschaulich und interessenmäßig bedingte » Ge¬
meinschaft i » für uns Deutsche eine unlösbare Freund¬
schaft geworden . Das Land und die Grenzen dieses
Freundes aber sind für uns unantastbar . Ich wieder¬
hole es : daß ich Mussolini diese Haltung nie
vergessen werde ! Das italienische Volk aber kann
wissen , daß hinter meinem Wort die deutsche Nation steht !

So hat auch dieses Mal die Achse , die unsere beiden
Länder verbindet , dem Frieden der Welt den
höchsten Dienst erwiesen .

Denn Deutschland wünscht nur den Frieden . Es will
anderen Völkern kein Leid zufügen . Es will aber auch selbst
unter keinen Umständen ein Leid erdulden und vor allem :
Es ist bereit , für seine Ehre und für seine Existenz

) ean paul : Der siebente Klassiker
( 3um 175 . Geburtstag des Dichters am 21 . Mär , 1938 . )

Von Fritz Alfred Zimmer .

Sean Paul Friedrich Richter , der sich als Schriftsteller
nur mit feinen ersten beiden Vornamen nannte , war der
« ohn eines armen Schullehrers in Wunsiedel im Fichtel¬
gebirge und ist als Titulationsrat in Bayreuth gestorben .
Von , den damals Lebenden schwärmerisch verehrt und fast
vergöttert , wird er heute leider nur noch von einem kleinen
Kreise literarischer Feinschmecker gelesen .

Jean Paul ist der große Dichter wunderlicher Formlosig¬
keit . die tausend interessante Einfälle und Episoden , tausend
funkelnde Geistesblitze , Überlegungen und Betrachtungen in
langatmigen Abschweifungen . Einschiebseln und Unter¬
brechungen unterzubringen sucht . — einer ŵunderlichen Form¬
losigkeit , die sich in ihrer genialen Laune nicht genug tun
kann an schillernden Leitmotiven und knallbunter Silber «
ireude , an grotesker Gliederung und überreicher Zitatenlust .
Ein seltsames Gemisch von Heiterkeit und Wehmut bildet
Hintergrund und Unterlage , und ein höchst liebenswürdiger
Geist voll Wiisensreichtum und ein grundgütiges Herz mit
allerhand kornischer Witzigkeit „ kokettiert " mit dem Leser und
noch mehr mit der schönen Leserin und bittet um die Träne
der Rührung . Und die ist ehedem in reichstem Maße geflosien .

Der Richter fand viel Bewunderer , vor allem unter den
ffluen , aber es bat ihm auch nicht an Kritikern gefehlt ,
schiller , desien tragischem Ernst der bizarre Humor Jean
Pauls zuwider war und der allen Mangel an Gleichmaß
hakte , urteilte : „ Fremd wie einer , der aus dem Mond ge -
tallen ist , voll guten Willens und herzlich geneigt , die Dinge
ouBfr nch zu sehen , nur nicht mit dem Organ , womit man
fiebt . Und Goethe , der ebenfalls die Rührseligkeit und die
verzuckerten Gefühle nicht leiden konnte , nannte ibn „ das
geripninäterte Albdrücken der Zeit "

. Wilhelm Kügelgen . der
Verfasser der „ Jugenderinnerungen eines alten Mannes

'
,

beigt . diesen Dichter einen „ Leviathan an Witz und
Sentimentalität "

, und Friedrich Hebbel hat 1836 die bitteren
Worte in fein Tagebuch geschrieben : „ Liber Jean Paul ins
Klare kommen , heißt über den Nebel ins Klare kommen :

man steht entweder nichts vorm Nebel oder nichts vom
Nebel .

" Darüber aber wollen wir nicht vergessen , daß auch
kein Geringerer als Herder von Jean Paul gesagt bat : „ Ein
feinklingender Ton auf der großen Eoldharfe der Mensch¬
heit . . . Er ist nicht ein Stern erster Größe gewesen , aber
ein Bündel von Sternen . Er hat kein Werk seines Genius
hinterlasien , desien wert : aber er selbst war ein Meister¬
werk Gottes .

" —
Ja , wir wollen über dem Dichter Jean Paul , desien

hemmungslose Eefühlsschwelgerei und grenzenlose Liebesfülle
uns beute nicht mehr recht verständlich ist . nicht den Menschen
vergehen , der nach allem Guten und Schönen strebte und
der sich , wenn es galt , voller Mut und Kübnbeit zeigte . Sein
„ Freiheitsbüchlein " und die gegen die Franzosenherrschaft
gerichteten „ Dämmerungen für Deutschland " sind gültiger
Veweis hierfür und weisen auf die Bedeutung bin , die dem
Dichter als Politiker zukommt . In seinen politischen Schrif¬
ten stellt er den Volksgedanken über den Staat und ver¬
tritt die Ansicht , daß nur auf der Grundlage des Volkstums
eine Nation hinauswachsen könne in die Weltverbundenheit .

Was aber kann uns Jean Paul heute als Dichter sagen ?
Herbert Eulenberg , der um die Jahrhundertwende eine

„ moderne Ausgabe und Kürzung seiner Schriften für den
heutigen Leser '

herausgegeben bat , sagt , daß diesen Schrift¬
steller als einen Klassiker „ einzuverleiben und einzutrichtern ,
und wenn dies auch nur im filtrierten Zustand möglich ist ,
wir für eine unserer Hauvtoflichten gegen den germanischen
Geist halten . Uns liegt daran , ibn wieder in den deutschen
Volkskörver und in den geistigen Blutkreislauf dieses Klotzes
bineinzustoßen . Wir halten es für gut , daß eine so realistisch
gewordene Nation wie unsere heutige deutsche , die es tat¬
sächlich fertig gebracht bat , ihn aus der genannten circulatio
sanguinis et animi wie einen Fremdkörper — ibn , den Ver¬
fasser der „ Flegeljahre " und des „ Siebenfäs " dieser deut¬
schesten Bücher ! — binauszudrängen . mit allen möglichen
Mitteln angebalten und gezwungen werde , ibn wieder auf¬
zunehmen . zu verschlucken und zu verdauen . Wir versprechen
uns das Veste für die Gesundheit Germaniens .

" —
Ein Menschenalter lang war Jean Paul der Lieblings -

dichter Deutschlands , und beute sagt man , daß er „ schwer zu
lesen " sei . Aber die heutigen Deutschen sind ja nicht dümmer
als die vor achtzig und vor Hundert Jahren . Auch nicht

jederzeit bis zum Letzten einzutreten . ( Erneut
starke Zustimmungskundgebungen .) Möge man niemals
glauben , daß es sich hier nur um eine Phrase handelt , und
möge man vor allem begreifen , daß ein großes Volk von Ehr¬
gefühl auf die Dauer nicht einer fortgesetzten Unterdrückung
großer Millionenmaffen von Angehörigen seines eigenen
Blutes untätig zusehen kann !

Feierliches Bekenntnis
der 75 Millionen .

Meine Parteigenossen ! Abgeordnete !
Märmer des Reichstages !

Ich glaube , daß in diese » großen geschichtliche » Stunden ,
da dank der Kraft der nationalsozialistische » Idee und der aus
ihr neu erstandene » Stärke des Reiches ein ewiger
Traum der deutsche » Menschen verwirklicht
wurde , nicht ein einzelner Teil unseres Volkes berufen fein
kann , durch seine Zustimmung das gewaltige Ereignis der
endlichen Gründung eines wahrhaft großen deutsche » Bolks -

reiches zu bestätige » . Am 10 . April werden Mil¬
lionen Deutsch - Österreicher vor der Geschichte
ihr Bekenntnis ablegen zur großen deutschen Bolks -
und Schicksalsgemeinschaft . Sie sollen schon auf diesem erste »
Wege im neuen Deutschen Reich nicht mehr vereinsamt sein .
Ganz Deutschland wird sie von jetzt ab be¬
gleiten . Denn vom 13 . März d . I . an ist ihr Weg gleich
dem Wege aller anderen Männer und Frauen unseres Volkes .
Es soll daher am 10 . April zum ersten Male in der Geschichte
die ganze deutsche Nation , so weit sie fich im heutigen großen
Volksreich befindet , antreten und ihr feierliches Be¬
kenntnis ablegen . Nicht 6 % Millionen werden befragt ,
sondern 75 . ( Leidenschaftliche Beifallskundgebungen .)

Und zweitens : Ich löse damit den Reichstag des
alte « Deutschen Reiches auf und verfüge die Wahl
der neuen Vertretung Groß - Deutschlands . Ich bestimme als
Terniin ebenfalls den 10 . April . ( Beifall . ) Nahezu 50 Mil -
lionen Wahlberechtigte unseres Volkes rufe ich da¬
mit auf , indem ich sie bitte , mir jenen Reichstag zu schenken ,
mit dem es mir unter der gnädigen Hilfe unseres Herrgotts
möglich fein wird , die neuen großen Aufgaben zu lösen .

Das deutsche Volk soll in diesen Tagen

noch einmal überprüfen , was ich mit meinen

Mitarbeitern in den fünf Zähren seit der ersten

Wahl des Reichstages im März 1933 geleistet

habe . Es wird ein geschichtlich einmaliges Er¬

gebnis feststellen müssen . Ich erwarte von

meinem Volk , daß es die Einsicht und die Kraft

zu einem ebenso würdigen , einmaligen Ent¬

schluß findet ! So wie ich 1933 das deutsche
Volk bat , in Anbetracht der ungeheueren vor

uns liegenden Arbeit mir vier Jahre Zeit zur

Lösung der großen Aufgaben zu geben , so muß

ich es nun zum zweiten Male bitten : Deutsches
Volk , gib mir noch einmal vier Jahre , damit

ich den äußerlich nunmehr vollendeten Zu¬

sammenschluß zum Segen aller auch innerlich

verwirklichen kann . Nach Ablauf dieser Frist

soll dann das neue deutsche Bolksreich zu einer

unlösbaren Einheit verwachsen sein , festgefügt
im Willen seines Volkes , politisch geführt durch
die Nationalsozialistische Partei , geschirmt von

seiner jungen nationalsozialistischen Wehr¬
macht , reich in der Blüte seines wirtschaftlichen
Lebens .

Wen » wir diese Erfüllung kühnster Träume
vieler Generationen heute vor uns sehe » , bann empfinde « mir
das Gefühl grenzenlosester Dankbarkeit gegen¬
über all jene « , die durch ihre Arbeit und vor allem durch ihre
Opfer mitgeholfen haben , dieses höchste Ziel zu erreiche « . Leder
deutsche Stamm und jede deutsche Landschaft , sie habe « ihren
schmerzlichen Beitrag geleistet zum Gelingen dieses Werkes .
Als letzte Opfer der deutschen Einigung aber solle » in
diesem Augenblick vor uns anferstehen jene zahlreichen
Kämpfer , bie in ber nunmehr zum Reich zurück -
gekehrten alten Ostmark die gläubigen
Herolde ber heute errungenen beutschen Einheit waren
und als Blutzeugen und Märtyrer mit dem letzten
Hauch ihrer Stimme noch das aussprachen , was von jetzt an
uns allen mehr denn je heilig fein soll :

Ein Volk , ein Reich , Deutschland !

bummer wohl als bie Engländer , die heute immer noch mit
gleicher Lust und Liebe wie einst ihren Dickens lesen , einen
ganz Wesensverwandten Jean Pauls mit denselben ergötz¬
lichen „ Schrullen

" und „ zeitraubenden Abschweifungen " !
Man versuche doch diesim großen deutschen Dichter nabe «

zukommen , wenigstens einmal mit seinen kleinen köstlichen
Erzählungen „ Das vergnügte Schulmeisterlein Maria Wu .z
von Auental " und „ Des Feldvredigers Schmelzle Reise nach
Flätz "

. Auch mit dem „ Rektor Fälbel und seiner Primaner
Reise nach dem Fichtelgebirge " : dieser kostbaren Satire vom
Schulausflug des nie ausfterbenden lächerlichen Pedanten .
Verwandt find ihnen der frohbescheidene „ Quintus Fixlein "
und „ Doktor Katzenbergers Badereise "

, diese Groteske vom
naturforschenden Arzt und Sonderling auf Reisen .

„ Wenn aber der Stern Jean Pauls aus dem Gerümpel
vergangener Jahrzehnte wieder aufgeht , dann wird ein
mächtiges Staunen über Deutschland gehen “

, so sagt einmal
Mar Jungnickel , „ wie ein großer Zauberer , der vergesien
wurde , so wird er in unser heutiges Geistesleben einziehen .
Ein dichterischer Weltweiser , einer , der mit dem Herzen denkt ,
ein weltumspannender Schwarmträumer "

.

*
Auflösung ber Hearfischen Kunstsammlungen . Der ameri¬

kanische Pressemagnat William Randolph Hearst will seine be¬
rühmten Kunstsammlungen auflösen und verkamen . Er hat seit
1891 gesammelt und große Beträge in die Sammlungen in¬
vestiert . Der Wert der Sammlungen wird auf mindestens
15 Millionen Dollar gerechnet . Die Sammlungen sind
auf die Hearstschen Besitzungen in Kalifornien , New Port und
auf [ein Schloß in Schottland verteilt . Berühmt sind seine
Waffen - und Tapeiensammlungen . Zahlreiche Kunstgegen¬
stände sind noch nicht einmal ausgepackt . So wird behauptet ,
daß Hearst ein altes spanisches Schloß gekauft hat , es Stein
für Stein zerlegen ließ und daß jetzt die einzelnen Teile ver¬
packt in einem Spediteurmagazin bei New S)ork lagern . Einen
Teil seiner Sammlungen will Hearst an amerikanische Museen
verschenke » .
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Nur noch Reichswahlvorschläge

->>

verliehen . *

ver¬

wachsen .

Zweites Gesetz über das Reichstagswahlrecht .

Berlin , 19 . März . ( Funkmeldung .) 3m Reichsgesetzblatt
wird folgendes „ Zweites Gesetz über das Reichstagswahlrecht
vom 18 . März

" veröffentlicht :

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen ,
das hiermit verkündet wird :

§ 1 . An die Stelle der Kreiswahlvorschläge
tritt der Reichswahlvorschlag .

§ 2 . Der Reichswahlvorschlag wird durch
einen oder mehrere Bewerber bezeichnet .

§ 3 . Für die Neichstagswahl im Lande Österreich

gelten die allgemeinen Bestimmungen der Reichs -

Polnische Note an Litauen .

Warschau , 18 . März . Wie die Polnische Telegraphen -

Agentur mitteilt , hat die polnische Regierung
Litauen eine Note z u g e h e n lassen , in der die zur
Klärung der heiklen Lage notwendigen Bedingungen darge¬
legt werden . Die polnische Regierung erwartet nunmehr die

litauische Antwort .

Polen verlangt die Aufnahme normaler diplo¬
matischer Beziehungen , die in diesem Krisengebiet
bis jetzt noch nicht bestehen . Außerdem fordert Warschau den

moralischen Verzicht auf Wilna , das in der litauischen
Verfassung als Hauptstadt bezeichnet wird .

Der englische Ministerpräsident Chamberlain

gab am Freitag im Unterhaus eine Erklärung zum litauisch -

polnischen Konflikt ab . Der Labour - Abgeordnete Roel
Baker fragte , ob die britische Regierung angesichts des

gegenwärtigen Streites zwischen Polen und Litauen sofort
den Genfer

'
Rat gemäß Artikel 11 Absatz 2 einberufen und

vorschlagen wolle , daß der Rat auf Grund des Verfahrens

vorgehen solle , das in einem ähnlichen Streit zwischen
Bulgarien und Griechenland im Oktober 1925 einen Krieg
verhindert habe .

Der Premierminister antwortete , die britische Regierung
befinde sich mit den beiden betroffenen Regie¬
rungen in Fühlung . Die britische Regierung sei aber

gegenwärtig nicht davon überzeugt , daß das Verfahren , das
Roel Baker vorschlage , schnell genug sei , um wirksam zu sein ,
und bezweifele auch , daß es sich um das beste Verfahren han¬
dele , das man anwenden könnte . Sie beobachte jedoch - die

Entwicklung genauestens .

tagswahlen , soweit nicht die Vorschriften für die Durchfüh¬

rung der Volksabstimmung in Österreich am 10 . April 1938

eine abweichende Regelung enthalten .

§ 4 . Der Reichsminister des Innern ist ermächtigt ,
die Bestimmungen über das Wahlverfahren zu
ändern , soweit es zur Vereinfachung des Wahloer,ährens

erforderlich ist .

B e r I i n , 18 . März 1938 .

Der Führer und Reichskanzler :

Adolf Hitler .

Der Reichsminister des Innern :

Frick .
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„ Sieg des Herzens ,
der Großmut und der Güte "

brachten Ihre Heimat zum
lichen Menschen und 1
Führung , werden diese 1 ____
Land zu jener Entfaltung und
arme und gequälte Deutschland — — ---- ------
nie dagewesenen Blüte gebracht haben . Der Vierra b res -
plan . der hier bisher die Zusammenfassung aller Kräfte
bedeutete , wird nun auch freudig unterstützt von den Deut¬
schen in Österreich übernommen . Wie aber , mein Führer ,
gewannen Sie Ihre Heimat ! Richt mit Unter¬
drückung und Vergewaltigung , sondern mrt der Stark .e
Ihres Herzens , mit dem groben Vertrauen und mit
jener wunderbaren Großmut und der Güte , die Sie über

Gustav Frenssen erhielt die

Gsethe - Medaille .

Berlin , 19 . 3Wärj . Der Führer und Reichskanzler hat
dem Schriftsteller und Dichter Gustav Fr en ! ! en in Barlt
( Holstein ) in Anerkennung seiner Verdienste um das deutsche
Schrifttum die Goethemedaille für Kunst und Wissenschaft

Italien und die Worte des Führers über die Haltung Italiens
und die Unverletzlichkeit der italienischen Grenzen in den
Vordergrund . Den stärksten Eindruck hat es gemacht , daß
Adolf Hitler den Volksentscheid in Österreich durch seinen im
Reichstag verkündeten Entschluß zu einer Volksbefragung des
ganzen deutschen Volkes ausgestaltet hat . wodurch das
75 - Millionen - Volk des ganzen Reiches vor aller Welt feier¬
lich seinen Willen kundgeben wird .

Als zweites bedeutsames Ereignis wird der Besuch
der deutschen Frontkämpfer bei Mussolini und
dessen markige Änivrache von der norditalienischen Presse
ausführlich und in großer Aufmachung behandelt .

Starker Eindruck in Polen .

Warschau , 19 . März . ( Funkmeldung . ) Die polnische
Presse geht ausführlich aus die gestrige Rede des Führers
vor dem Reichstag ein . In dem Bericht der polnischen Tele¬
graphenagentur heißt es . die Rede habe sich durch die große
Rhetorik ausgezeichnet , mit der sie vorgetragen wurde . Als
Adolf Hitler über die Entstehung Eron -Deutschlands sprach ,
sei seine Stimme voller Stolz und Freude gewesen . In den
Augenblicken aber , in denen er sich an die . Adresse der aus¬
ländischen Gegner dieses Werkes wandte , habe , er mit
erhobener Stimme und großer Bitterkeit gesprochen .
Weiter wird daraus hingewiesen , daß die Rede oftmals durch
stürmische Huldigungen unterbrochen wurde . Der Hinweis
des Führers aus die verständnisvolle Haltung
Polens zur Lösung der österreichischen Frage wird von den
Blättern besonders hervorgehoben .

Schlußansprache Hermann Görings .

Nach der Rede des Führers hielt Hermann Göring
folgende mitreißende Schlubansprache :

Meine Abgeordneten ! Bevor dieser alte Reichstag , aus¬
einandergeht . um wieder zusammenzukommen als R e t ch s -
tag des Großdeutschen Volksreiches gestatten
Sie mir , daß ich in Ihrer aller Namen dem Manne den
Dank ausspreche , der soeben dieses gewaltige Volksrerch hat
werden lassen . . „ ,

Als wir bei der letzten Reichstagssitzung hier den Rechen¬
schaftsbericht des Führers hörten , da vernahmen wir auch
prophetische und warnende Worte . Emen ge¬
waltigen Eindruck ließ diese einzigartige Abrechnung tn uns
zurück . Und diese prophetischen und warnenden Worte wur¬
den nicht gehört . Das Wort wurde gebrochen . Die
Bedrohung unserer deutschen Brüder in Österreich war ge¬
geben . In diesem Augenblick bat der Vertreter der Deutschen
Österreichs das deutsche Volk , den deutschen Führer , um
Bruderhilfe . Die Bruderhilfe wurde ihm gewährt . Deutsche
Truppen marschierten , um das Schlimmste zu ver¬
hüt e n . in Österreich ein . .

20 Jahre nach Versailles wurde uns allen so die . ge¬
waltige Wiedererstarkung unseres Reiches vor Augen geführt .
Als aher unsere Truppen in Österreich entgegen , da
kamen sie nicht als Angreifer oder Eroberer , sondern um¬
jubelt als Brüder des größeren Deutschlands . . Und dreier
nie dagewesene Jubel steigerte sich zu orkanartiger Gewalt
überall dort , wo der heißgeliebte Führer selbst zu den Deut¬
schen in Österreich kam . Dieser Jubel des befreiten Volkes
wurde hier in unserem Deuschland gehört . Er dranga b ^ .r
auch hinaus in alle Welt und überzeugte die . dte
getäuscht worden waren über den wahren Wtllen des deut¬
schen Volkes in Österreich . Gleichzeitig „aber vermittelte nch
den einrückenden Truppen und dem rubrer selbst der o r -

schüttelnde Eindruck der Rot und des Elen ds ,
das durch die Regierungen der vergangenen Zeiten in Öster¬
reich geschaffen worden war . Aber trotz Not . Elend und
Armut blieb ungebrochen in Geist und Haltung das deutsche
Volk in Österreich , das nunmehr befreit in Hellem Jubel stch
zum Führer bekannte . Sie alle , meine Abgeordneten, , er -

lebten am Lautsprecher die rührenden oäenen , tote stch drüben

* Intendant Gras Solms f . 2m Alter von 38 Jahren ist
der Leiter des Berliner Theaters am Nollendorfplatz , Graf
Bernhard Solms -Laubach , an einer Angina gestorben . Als

Vorgänger von Eugen Klöpfer hat Graf Solms zwei Jahre

lang die Berliner Volksbühne geleitet . Vorher war der Ver¬

storbene . der auch als Regisseur hervorgetreten ist . Jntelchant
des Dessauer Friedrich -Theater ^

Dr . Goebbels Leiter des Propagandakampfes
Berlin , 18 . März . Zur Durchführung des Propaganda¬

kampfes für die Volksabstimmung am 10 . April 1938 wurde
die Reichspropagandaleitung für die Volksabstimmung unter

Führung von Reichspropagändaleiter Dr . Goebbels gebildet .
Dr . Goebbels hat zu seinen Stellvertretern den Stäbsleiter
der Reichspropagandaleitung der NSDAP ., Hugo Fischer ,
und Reichsamtsleiter Leopold Gutterer ernannt . Die

Reichspropagandaleitung für die Volksabstimmung hat ihren

Sitz in Berlin W 8 , Hotel „ Kaiserhof
"

, Fernsprecher 117 571 .
Sie ist bis zum Abstimmungstag ununterbrochen Tag und

Nacht zu erreichen .

Sein Schrifttum ist in naturwabrer Darstellung
lebens der Landschaft Norddeutschlands entwachs . . . .
Kunden . Eine dogmenfreie , aber gesunde ethische Auflassung
verbindet sich zur Kunst klarer sicherer Charakterzeichnung in
Werken , die unabstchtlich aus Blut und Boden rote von selbst

In der Urfassung , deren Neuveröffentlichung noch bevorsteht ,
war sie weit umfangreicher ; vor der Drucklegung hat sie der

Meister , wohl auf Drängen seiner Jünger , schonungslos ge¬

kürzt . Fischers Interpretation schien darauf bedacht , einer¬

seits den Reichtum der thematischen Erscheinungen voll aus¬

kosten zu lasten , andererseits die strenge Unerbittlichkeit
namentlich des ersten Satzes zu mildern , rhythmische Schärfen
und klangliche Kahlheiten auszugleichen und zu decken . Am

wesensgemäßesten entfalteten sich unter seiner Stabführung
die Mittelsätze , das vom klassischen österreichischen Stil

zehrende inbrünstige Adagio und das ländlerfrohe Scherzo .

Höchst anerkennenswert , wie sehr das Orchester diesen nicht
immer einfachen Aufgaben gewachsen war . Ansprüche stellt

diese Sinfonie auch an die Hörer . Daß sie aufmerksam lausch¬
ten , war ein Verdienst der Aufführung , der sie es anerken¬
nend lohnten . Dr . Wolfgang Stephan . <

* Einweihung des Franz -Seldte -Jnstituts der Deutschen
Akademie für Bauforschung . Im Rahmen der Jahreshaupt¬
versammlung der Deutschen Akademie rur Bausorschung er¬
folgte am Freitag die feierliche Einweihung des neuen
Forschungsinstituts in Magdeburg . Der Präsident , der Ma -
demie , Professor Stegemann , konnte , tn «einer Be¬
grüßungsansprache neben Reichsarbeitsminister Seldte und
Staatssekretär Dr . Frohn die Vertreter der Ministerien . der
deutschen Städte und Hochschulen , sowie zahlreiche , weitere
Ehrengäste willkommen heißen . Das Institut wird den
Namen „ Franz -Seldte - Jnstitut der Deutschen Akademie „für
Bauforschung " tragen . Dann sprach ReichsarbeltsmiNlster
Franz Seldte über ..Die Aufgaben des deutschen Siedlungs -
werkes "

. Der Minister stellte feit , daß seit 1933 nahezu
1 % Millionen Wohnungen geschossen worden seien . Neben
den Beüürsnissen der Webrhaftmachung , des Viertahresvlanes
und der repräsentativen Umgestaltung der vom Führer aus -
gewählten Städte habe auch weiterhin ine Befriedigung des
allgemeinen Wohubedaries und die Behebung der noch aus
den trüberen Jahren stammenden Wohnungsnot zu erwlgen .
Die Mitarbeit der Deutschen Akademie für Bausorichung .
bereit Bedeutung durch das neue Institut zweifellos noch
wachsen werde . iei dabei von ganz besonderer Bedeutung .

abspielten . als endlich nach all der Qual wieder die Be¬
freiung kam . Sie aber . meinFübrer . zog e n a I s Be¬
freier in die Heimat . Sie wurden ihr Befreier , wie
Sie uns Retter in tiefster Not geworden waren . Sie

mm Reich zurück als Land mit herr -
reichen Schätzen . Jetzt , unter Ihrer
Schätze gehoben werden , wird dieses
ng und Blüte kommen , wie Sie das
rilchland von einst auch zur höchsten ,

alles auszeichnet .
Kein Schuß ist gefallen , kein Rachetribu¬

nal bat Bluturteile gefällt . Gute und Ver¬
se i h u n g für die Vergangenheit . Hoffnung und unerschüt¬
terliches Vertrauen für die Zukunft , das haben Sie Ihrer
Heimat gebracht , nicht Wunden geschlagen , aber
unendliche Wunden geheilt . Das war ^ hr Werk
schon in wenigen Tagen .

Eine neue wunderbare Zukunft , tut sich für
Österreich auf . Wo gab es in der Weltgeschichte jemals
solche Revolutionen ! ? Unermeßlich ist der Dank aller ! Dank
auch von uns , mein Führer , für die Wahrung der Ehre
Deutschlands . Wie soll ich Worte finden für Ihre Taten ?
Ist je ein Sterblicher so geliebt worden roie Sie , metn
Führer ? War je ein Glaube so stark , rote der an Ihre
Mission ? Aus tiefster Nacht retteten Sie das deutsche , Volk ,
führten es aus Ohnmacht heraus und schufen die Großmacht
Deutschland

Was immer Sie verlangen , mein Führer ,
das leisten wir . Was aber immer wir zu leisten ver¬
mögen . es löscht niemals , untere Dankesschuld , . Der All¬
mächtige erhalte Sie uns in Kraft und Gefundhett .

Heil für ewig und immer dem heißgelieb¬
ten Führer , der uns das Leben erst wieder lebenswert
gemacht hat . „

Abgeordnete ! Im Namen Deutschlands rufen wir für
° " °

Heil unserem Führer Adolf Hitler !

Das „ Journal " im Banne des großen
Ereignisses .

Paris , 19 . März . ( Funkmeldung . ) An erster Stelle bringen
die Samstag - Frühblätter die Rede des Führers vor dem
Deutschen Reichstag . Die meisten Zeitungen drucken den aus¬
führlichen Haoasbericht ab . „ Journal " sagt : „ Der Führer
weiht die Geburt des großdeutschen Reiches .

"

Hitler habe in seiner triumphalen Rede mit allem Nachdruck
auf die Fettigkeit der Achse Rom — Berlin ver¬
wiesen . Der Berliner Berichterstatter des Blattes schreibt ,
man könne sagen , daß die Rede sensationell war , nicht so sehr
wegen der Begründungen , die der Führer zur Rechtfertigung
der Wiedervereinigung Österreichs mit dem Reich und der
militärischen Besetzung gegeben habe , sondern wegen der
damit verbundenen Erklärung , die alle
Regierungskanzleien be stürzen werde . Von
setzt an nämlich müßte das gesamte Slusland wissen , daß das
Deutschland Adolf Hitlers und das Italien Benito Musfolinrs
zwei aufs allerengste verbündete Mächte
feien . Durch den Mund des Führers habe das Dritte Reich
vor der gamen Welt versichert , daß . wer auch immer Italien
oder seine Grenzen beeinträchtigen sollte , es mit der deutschen
Wehrmacht zu tun haben würde . Das Hauvtttück ans der
Rede fei die Stelle gewesen : „ Hinter mir stehen
75 Millionen Deutsche und vor mir die deut¬
sche Wehrmacht !" Der Beifall bei diesen Sätzen habe
gedröhnt wie eine Artillerie - Salve und ein
Wirbelsturm . Der Reichstagssaal schien einzustürzen . Die
Begeisteruny der Abgeordneten und der Tribünenbesucher sei
unbeschreiblich gewesen . Der Berichterstatter meint dann , daß
die Dankesworte des Führers an die Nationen , die nach dem
Anschluß Deutschland gegenüber eine freundliche Haltung
einnahmen , die Eigenliebe der Franzosen berührt hätten , da
der Führer an erster Stelle Polen und dann Jugo¬
slawien genannt habe . — zwei Verbündete oder
frühere Verbündete Frankreichs . Aus der Rede
des Führers stellt der .,Journal " - Bertreter ferner heraus den
Bericht über die Unterredung von Berchtesgaden , die Fest¬
stellung . daß kein Blut geflossen sei , den Wunsch Deutschlands
nach Frieden , sowie die heftigen Angriffe gegen die
Demokratien .

„ Times "
, die Weltgouvernante .

London , 19 . März . ( Funkmeldung . ) Die Rede des Führers
im Deutschen Reichstag findet bei den Londoner Blättern
große Beachtung . Besonders heben sie die Ankündigung des
Führers hervor , daß die gesamte deutsche Nation jetzt ent¬
scheiden werde . In den Kommentaren der Blätter , z . B . von

News Chronicle "
. kommt iedoch wenig Verständnis

sunt Ausdruck . Fast alle Blätter schildern in ihren Berliner
Berichten die Begeisterung , mit der die führenden Manner
der deutschen Ostmark , besonders Reichsstatthalter Dr . Seyß -
Jnquart , im Deutschen Reichstag begrüßt wurden .

Die „ Times " bringt die Rede des Führers tm Wortlaut .
In ihrem Leitartikel gebärdet sich das Blatt wieder wie e i n c
der frommen Weltgouvernanten , deren , schem -
heiliges Getue der Führer gerade erst gestern im Zusammen¬
hang mit der Vergewaltigung des Selbstbestimmungsrechts
der Völker , wenn es sich oabei um Österreich handelte , .vor
aller Welt an den Pranger gestellt hat . Das Blatt sagt näm¬
lich . wenn Hitler gewollt hätte , hätte er den Anschluß mit der
Einwilligung beider Völker verwirklichen können . Hrtler
habe jede Gelegenheit gehabt , um dies mit dem „ internatio¬
nalen guten Willen " ( !) oder zumindest mit der ..internatro -
nalen Zustimmung

" ( !) zu machen . Mit solchen Äußerungen
beweist das Blatt nur , daß es bisher noch nicht gelernt und
begriffen hat . daß es nur ein deutsches Volk gibt .

Italien : Betonung der unlösbaren Bande .

Mailand , 19 . März ( Funkmeldung . ) Die Reichstagsrede
des Führers wird von der norditalienische nPi eise
auf den Titelseiten meist ungekürzt wiedergegeben Vor
allem werden die Worte , die sich auf bte Freundschaft
mit Italien beziehen , besonders hervorgehoben .

Der „ Popolo b '
Jtalia " stellt die Betonung der

unlösbaren Bande zwischen Groß - Deutschland und

H . R . Frenssen , der durch seinen Vauernroman „ Jörn
Uhl " einer dichterischen Gestaltung Dithmarschen Bauern¬
tums zu einem der gelesensten Schriftsteller des ganzen
deutschsprechenden Europas wurde , ist hauptsächlich Roman¬
schriststeller . Er wurde 1863 in Barlt tn den Manchen ge¬
boren und lebt jetzt in seinem Geburtsort als freier Schrttf -

steller nachdem er etwa 10 Jahre lang ( von 1897 bts 1902 )
als Pfarrer tätig war . 1895 erschien sein enter Roman ..Die
Sandgräfin

"
, ein Werk voll innerer Heiterkeit , mit dem er .

der einer armen Sandwerkerfamilie entstammte , hauptsächlich
die Schulden für fein Studium abzuzahlen gedachte . Um

seine Romane „ Silligenlei "
, „ Peter Moors Fahrt nach Sud -

west " und die epische Erzählung ..Bismarck entstanden hettlge
literarische , religiöse und politische Fehden . Sein „ Jorn Uhl
erreichte eine Riesenauflage . In seiner „ Chronik von Variete
gab der 65jährige die Kulturgeschichte seines Heimatortes .
Frenssen ist einer der typischsten Vertreter der Selinatkunst .
« ein Schrifttum ist in naturwahrer Darstellung des Volks -

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

Viertes Sinsoniekon ? ert .

Die „ Bilder einer Ausstellung
" haben den Namen Modest

Mussorgskys im Konzertsaal am bekanntesten gemacht .
. Gleich originell in der Idee wie im Einsatz unverbrauchter

Mittel , haben sie in der Geschichte der Klaviermusik geradezu
epochale Bedeutung gewonnen . Kein Wunder , das sicki. schon
mehrere Musiker daran gemacht haben , das Werk zu instru¬
mentieren . um es ins Repertoire des . großen Orchesters ein -

zuverleiben . Die jüngste und glänzendste Losung ist , dem , vor

kurzem verstorbenen Maurice Ravel gelungen . Wir , horten
diese Fassung am Freitag im letzten diesiahrigen Simonie «

konzert der ucheaterkapelle zum ersten Male und senolien ein
prächtiges Orchesterstück in sauber ausgearbeiteter , funkelnder
und schillernder Wiedergabe . Wer indessen die Klavienaiiung
kennt , mochte sich darüber wundern , daß die Bildkraft , der
einzelnen Charakterstücke durch den Reiz der Orchestertarbe
nicht wesentlich erhöht wurde , ja , daß sie bei einigen Nummern
sogar fühlbar entschwand , wie etwa bei der Szene der beiden
streitenden Juden . Der Eindruck blieb daher im ganzen un¬
verbindlicher als der , den die virtuose Darbietung durch einen
geistvollen Klavierspieler hinterläßt . Dafür wirkte er mehr tn
bie Breite . Karl Fischer konnte an ber Spitze «eines
Orchesters lebhaften Dank seiner Hörer entgegennehmen .

Ein weiterer Russe kam mit der Solonummer des Abends
zu Wort : Alexander Glasunow hat ben Geigern ein recht
dankbares , knapp gefaßtes , geschickt instrumentiertes unb melo¬
disch einprägsames Violinkonzert geschenkt . Da diese Vorzüge
immerhin selten beisammen sind , erklärt sich , daß man das
Werk verhältnismäßig oft hört , auch dort , wo man von dem

sonstigen Schaffen des vor einiger Zeit Verstorbenen weiter
nichts vernimmt . Die Geigerin Cecilia Hansen hat tm
Kurhaus schon wiederholt durch ihre temperamentvolle Art
imponiert . Ihr Spiel fefielte auch diesmal wieder , sowohl im
rhapsodischen ersten Teil wie im equilibristnchen Finale . Sie
erfocht sich starke Sympathien und erntete reichen Beifall .

Fischer nahm von den Hörern seiner Konzertreihe mit der

3 . Sinfonie von Bruckner Abschied . Sie gehört zu den

weniger oft gespielten als gerühmten Werken des Meisters .

Sos Moom ber MMWU
„ Deutschland und Italien aufs engste verbündete Mächte .

"
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Sprach
'
s und wandte kußlos sich zum Gehen . -

Seitdem rauch
'

ich gut und mit Verstand !

Und das Dichten geht mir , wie Sie sehen .

Nun schon wieder leidlich von der Hand .

Heute raucht man bess
'
re Zigaretten -

Lieber nicht so viel , doch mit Genuß !

So nur läßt sich unsre Freundschaft retten .

Andernfalls , Herr Krause , sind wir schuß !"

Endlich trat sie wieder in mein Zimmer ,

Schon wollt
'

ich die Stirn zum Kuß ihr leihn .

Da sprach sie : „ Puh - dieser Rauch hier immer ,

Junger Freund , Sie paffen ja gemein !

Soll ich etwa hier mit Ihnen schmusen ?

Mann , ich seh
’

vor Qualm kaum Ihr Gesicht !

Etwas Rücksicht brauchen selbst wir Musen ,

Und Ihr Tabak da , der paßt mir nicht

Meine Schreibmaschine schwieg
Und mein Manuskriptpapier blieb leer .

Leer und weiß . - Was half mir alles Klagen ?

Meine Muse küßte mich nicht mehr !

Die deutsch - österreichische Wehrmacht unter dem
Hoheitszeichen des Reiches .

Nach der Vereidigung auf den Führer und Reichskanzler
trögt die deutsch -österreichische Wehrmacht auf der

Uniform das Hoheitszeichen des Reiches .

( Weltbild , K .)

England und die Tschechoslowakei .

Eine Erklärung des englischen Staatssekretärs Lennoc -Boqd .

London , 19 . März . ( Letzte Funkmeldung .) Der

parlamentarische Staatssekretär im Arbeitsministerium
Lenuoc - Boyd erklärte am Freitagabend in einer Rede
in Viggleswade , er glanbe nicht , daß Chamberlain
eine Garantie - Erklärung für die Grenzen der Tschecho¬
slowakei abgeben werde . Er finde nichts lächerlicher , yls
den Gedanken , daß man eine Garantie für die Unverletzlich¬
keit der Grenzen der Tschechoslowakei geben solle , wo doch
die Hälfte der Bevölkerung in diesem Lande kaum als

loyaler Anhänger der Regierung bezeichnet werde « könnte .
Wenn Deutschland die Tschechoslowakei einoerleibe » würde ,
dann bleibe England trotzdem unberührt davon . Wenn
aber Deutschland Frankreich angreife , dann bedrohe es
England . England solle daher seine Ve r p f l i ch -

tung gegenüber Frankreich wieder bestätigen ,
nämlich , daß es Frankreich verteidigen werde , wenn es
überfalle » würde .

Dr . Goebbels spricht am Dienstag
im Sportpalast .

Berlin , 19 . März . ( Funkmeldung .) In der erste « Eroß -
kundgebuug des Gaues Berlin der NSDAP , zur Volks¬
abstimmung spricht Gauleiter Dr . Goebbels am
D r e n s t a g , dem 22 . März , im Sportpalast .

Olympischer Pokal für die DAF .

Für hervorragende Leistungen auf dem Gebiet der Freizeit¬
gestaltung .

Kairo , 18 . März . Das Internationale Olympische
Komitee beschloß auf seinem auf dem Nildampfer
„ Victoria "

veranstalteten Kongreß , den Olym¬
pischen Pokal für das Jahr 1938 der Deutschen Arbeitsfront
für ihre hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete der
Freizeitgestaltung durch die NS .- Gemeinschast „ Kraft durch
Freude "

zuzuerkennen .

Der von dem verstorbenen Ehrenpräsidenten des IOK .,
Baron Pierre de Coubertin , 1906 gestiftete Pokal wird
alljährlich an einen Sportverein oder Sportverband ver -

§
eben , der sich auf dem Gebiet der Jugenderziehung besonders
ervorgetan hat . Deutschland erhielt den Olympischen Pokal

bereits zum dritten Male ; 1909 wurde er der Deutschen
Turnerschast , 1932 der Hochschule für Leibesübungen und 1938
der Deutschen Arbeitsfront zuerkannt .
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Hodscha hat Schwierigkeiten .

Unruhe im Lager der deutschen Regierungsparteien .

März . Die beschleunigten Verhandlungen um
eine Umbildung des Prager Kabinetts , die Ministerpräsident
Hodscha am Donnerstag überraschend ausgenommen hatte
und die in den Abendstunden soweit gediehen waren , daß
man im Laufe der Nacht das Ergebnis erwarten konnte ,
ichemen auf Schwierigkeiten gestoßen zu sein . Ob¬
wohl es sich um keine personellen Veränderungen , sondern
nur um einen Ressortaustausch innerhalb der Regierungs¬
mehrheit handelt , in die noch die Tschechische Nationale Ver¬
einigung mit einem Minister ohne Portefeuille ausgenommen
werden sollte ( Abgeordneter Jezek ) , find die Verhandlungen
noch nicht beendet .

r , Mie aus Andeutungen der Presse zu entnehmen ist , haben
|iaj die Schwierigkeiten im Lager der deutschen Regie -
rungsparteien ergeben . Hier wurde der Ersatz des

Ministers Czech durch den Wgeordneten Iaksch
erörtert . Obwohl die Nachrichten von einem Regie -
rungsaus

.tritt des „ Bundes der Landwirte "
schort dementiert worden waren und ein solcher auch nicht zu
erwarten steht jst biefe deutsche Splitterpartei zu einem Un -
ruyeyero m der Regierungsmehrheit geworden . Die deut¬
schen Chr11111ch - 005taten und die deutschen Marxisten sind
äver . has Ausscheiden des „ Bundes der Landwirte " aus der
„ Aktwlstenzentrale " ernstlich verstimmt . Die Beratungen
gchen werter , wobei es wesentlich davon abhängt , ob es dem
Ministerpräsidenten Hodscha gelingt , die drei deutschen Regie -
rnnasvartelen zu beruhigen .
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Wiesbadener Machrichten
.

1000 Linzer Arbeitskameraden

besuchen Wiesbaden .

Große Tage für die Weltknrjtadt .

Wie das „ Wiesbadener Tagblatt
" in seiner gestrigen

Ausgabe bereits mitteilte , werden die ersten KdF .- llrlauber
aus dem Land Österreich bereits in der nächsten Woche die
deutschen Gaue besuchen . Mit Freuden haben wir vernom¬
men , daß die 1000 Volksgenossen aus Linz , die an dem
historischen Tag des 12 . März 1938 dem Führer in ihrer Hei¬
mat einen so begeisterten Empfang bereitet haben , in W i e s -
baden vom 23 . bis 30 . März Wohnung nehmen werden ,
um von hier aus die Schönheiten unserer Stadt und unseres
Gaues kennenzulernen . Wiesbadens Bevölkerung
wird ihnen durch einen jubelnden Empfang danken für die
Treue zum Reich , die sie in schwerster Notzeit bewahrt haben .

Die Eingliederung Österreichs in das Deutsche Reich , die
reden Deutschen mit Begeisterung erfüllt hat , legt allen Volks -
genosien aus dem alten Reichsgebiet natürlich auch ganz be¬
sondere Verpflichtungen auf . Diese bestehen darin , den in
langen Jahren der Knechtschaft und wirtschaftlichen Not zer >
marbten Kräften unserer österreichischen Brüder Stärkung und
Erholung zu bieten . Wir sind stolz darauf , unseren Brüdern
aus dem neugewonnen deutschen Land zeigen und beweisen
zu können , welches Ausmaß der wirtschaftliche Aufschwung
unserer Heimat in den kurzen Jahren seit der Machtüber¬
nahme durch Adolf Hitler angenommen hat . Die österreichische
Arbeitskameraden werden den Glauben mit in ihre Heimat
nehmen , daß nach dem Anschluß an das Reich der Ausstieg
Österreichs als deutscher Gau nicht lange auf sich warten lassen
wird .

Nun dankt dem Führer durch die Tat .

Gebt Freiplätze für unsere österreichischen Kameraden .

Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes ruft alle
Volksgenossen im Reich auf , in erhöhter Anzahl Freivlätze
für die Kinderlandverschickung und die Hitler -
Freivlatz - Svende zur Verfügung zu stellen . Da bei
der diesjährigen Verschickung insbesondere bedürftige Kinder
und verdiente Kämvfcr der Bewegung aus Österreich berück¬
sichtigt werden , sollen die Meldungen ein Zeichen für die
innere Verbundenheit mit unseren Volks -

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v„16-18Uhr

Ortswaltung W . - Rambach .
Am Sonntag , 20 . März , 10 Uhr , Arbeitsgemeinschaft der Fach -
abreilung Bau und der Fachabteilung „Das Deutsche Handwerk

"

in der Gaststätte „Zum Hirsch " . Redner : Pg . Dr . Wellenstein .

Kreisfachabteilung „ Chemie " .
Am Dienstag , 22 . März , 20 .30 Uhr , Vcrtrauensratschulung im
Sonderzimmer des Hauptbahnhof -Restaurant . Redner : Pg .
Scherer .

Kreisfachabteilung : „ Druck und Papier " .

Am Mittwoch , 23 . März , Bertrauensratschulung im „Westendhof " .
Beginn 18 Uhr . Redner : Pg . Hermanns , Frankfurt a . M .

Bolksbildungsstätte .

Sonntag , 20 . März . Rass . Landesmuseum . Führung durch die
Städtische Gemäldegalerie . Leitung Frl . Dr . Juliane Harms .
Beginn 9 Uhr .
Montag , 21 . März . Arbeitsgemeinschaft Geopolitik . Oberschule
Boseplatz . Vortrag mit Lichtbildern über Geopolitik Deutschlands .
Beginn 20 Uhr .
Dienstag , 22 . März . Der für Dienstag , 22 . März , vorgesehene
Vortrag des Staatsministers Prof . Dr . Paul Schmitthenner im
Kasino , Friedrichstraße , fällt wegen Erkrankung des Redners aus .

Froher Feierabend .

Deutsches Theater .
Montag , 21 . März , „Dunkle Wege

"
, Lustspiel von Dietrich Eckart .

Beginn 19 .30 Uhr .
Kurhaus .

Montag , 21 . März , 8 . Kammeimusikabend , Werke von Schubert
und Tschaikowsky . Beginn 20 Uhr .

Fachabteilung „ Haus - und Grundstückswesen " .

Am Montag , 21 . März , abends 20 .30 Uhr , Fachversammlung der

Fachabteilung „ Haus - und Erundstückswesen
" im Rest . „ Einhorn ,

Marktstraße . Es nehmen teil : Haus - und Zwangsverwalter sowie
Makler .

1813 erhielt Wiesbaden seine
zweite Apotheke .

Wie Herzog Friedrich August die Bautätigkeit förderte .

125 Jahren besteht am 22 . März die Löwen¬

apotheke in der Langgaffe . Zu Beginn des vorigen Jahr¬

hunderts bestand in Wiesbaden nur eine Apotheke , die

Eberleinsche Hofapotheke in der vorderen Lang -

gasse , die 1808 von Johann August Lade erworben wurde .

1811 bereits gingen mehrere Gesuche um Genehmigung zur

Eröffnung einer zweiten Apotheke bei der herzogllch

nassauischen Landesregierung ein , jedoch wurde zunächst die

Bedürfnisfrage verneint , zumal die Seelenzahl Wiesbadens

damals noch keine 4000 betrug und die Zahl der jährlichen

Kurfvemden nur auf 5000 angenommen wurde , von denen ,
wie es in einem amtlichen Gutachten hieß : „ doch nur 300 bis

400 Personen seien , die Arzneien bedürften
"

. Auch auf die

Landleute sei nicht viel zu rechnen .

Gegen diese ablehnende Gutachten wandte sich die Landes -

reaieruna , die es dem Staatsministerium gegenüber als

unumgängliche Notwendigkeit bezeichnete , daß tn Wiesbaden

eine zweite Apotheke errichtet würde . Herzog Friedrich

August gab dann dem Kandidaten der Pharmazie Philipp
Otto , ernem Pfarrerssohn aus Grävenwiesbach die Er¬

laubnis zur Eröffnung einer neuen Apotheke tn der „ Alt¬

stadt " unter der Bedingung , daß derselbe auch gleichzeitig

n der damals erstehenden Friedrichstraße em Haus

erbauen sollte . Trotz aller behördlichen Unterstützungen und

Erleichterungen fanden sich nämlich nur wenige Bauluftige

Stellt Erholungsfreiplätze
zur Verfügung .

Ausruf an die Bevölkerung Wiesbadens .

Die NS . - Volkswohlfahrt als Hüterin der

Volksgesundheit schützt mit ihren Einrichtungen die

Gesundheit der jungen und alten Generation .
In diesem Jahr sollen im Rahmen der Sommerarbeit durch
das Erholungswerk des deutschen Volkes

Tausende von erholungsbedürftigen Kinder « und Er¬

wachsenen in Kinderpflege und East st eilen kosten¬
los untergebracht werden .

An alle Volksgenossen ergeht daher der Ruf : „ Unter «

stütztdieSommerarbeitderNS B ." . Jeder Deutsche

muß , soweit er hierzu in der Lage ist und dies noch nicht getan

hat , einen Freiplatz zur Verfügung stellen . Keiner darf ab -

Kreisamtsleitcr der NSV . Kreisleiter der NSDAP .

genossen in der neuen deutschen Ostmark und ein Dank

an den Führer sein !

Alle Meldungen sind ausschließlich an die zuständigen

Dienststellen der NS . - Volkswohlfahrt zu richten .

Wehrmacht und Bevölkerung gemeinsam
im Dienste des WHW .

Der „ Tag der Wehrmacht
" — ein Ereignis für Wiesbaden .

Bei welchem alten Soldaten wecken nicht die Klänge des

Großen Zapfenstreiches schöne Erinnerungen an

seine Dienstzeit ? Und auch die übrigen Volksgenossen und

Volksgenossinnen zieht dieses militärische Schauspiel in feinen

Bann Es sind weihevolle Augenblicke , wenn die Trommeln

und Pfeifen zum „ Locken " ertönen , wenn Pauken und

Trompeten schmettern , das Gebet aufklingt und schließlich

die Lieder der Nation den festlichen Abschluß bilden .

Seit langer Zeit erlebt Wiesbaden wieder einmal den

„ Großen Zapfenstreich
" am heutigen Samstag um 20 .30 Uhr

als Auftakt zum „ Tag der Wehrmacht
'

, der am

morgigen Sonntag der Stadt Wiesbaden ein besonderes Ge¬

präge geben wird . Zwischen 10 und 13 Uhr ist tn der

Ochamps - Kaserne Gelegenheit gegeben , die n/odernen

Infanteriewaffen und ihre Bedienung kennenzulernsn . Aus

der Feldküche kann zugunsten des WHW . das Essen etngenom -

men werden . Und dann geht es hinaus in den Fruhltngs -

wald , wo auf dem Turnierplatz „ Unter den Etchen

militärische Vorführungen aller Art durch Infanterie ,

Pioniere und Flieger stattfinden .
Der „ Frohe Abend mit der Wehrmacht tn

sämtlichen Sälen des Kurhauses bringt u . a . ein reichhaltiges

künstlerisches Programm unter Mitwirkung von Marga

Mayer , Hedy D ahle r , Otto Scheid ! und Dr . Richard

Tanner vom Deutschen Theater , des ungarischen Meister -

qeiqers „ Oswaldini
"

, des Saxophonsolisten Harry

Meurer , des Bandoniumsolisten Paul A nha I t und

anderer Künstler mehr . Nicht zu vergessen die Regiments -

musik unserer 87er und das Musikkorps der Flieger Das

reichhaltige Programm und die mancherlei Überraschungen

anderer Art , u . a . gibt es eine Tango - Bar , ent Marketender¬

zelt , eine Bayerische Bierstube versprechen an dem Abend

reiche Abwechslung . Keine Wiesbadenerin und kein Wies¬

badener fehlen , wenn die Wehrmacht fürs WHW . ruft .

Besichtigung der Wiesbadener H

durch den Führer des Abschnitts XL

Am Donnerstagabend fand in der Schule an der 2 a 6 n -

straße eine Besichtigung sämtlicher ^ - Einheiten des Stand¬

ortes Wiesbaden durch den Führer des ^ -Abschnitts XI ,

Koblenz , statt . - - -Oberführer Hintze schritt zunächst mit dem

hiesigen Standortführer die Fronten der angetretenen Ein¬

heiten ab , wobei er sich nach den Verhältnissen der einzelnen

- - - Männer genau erkundigte . Anschließend wandte er sich mit

eindringlichen Worten an die Wiesbadener Kameraden und

für die neue Straße . Durch die Verquickung der Konzesslons -

erteilung mit einem Wohnungsbau hatte der Herzog rotener

ein Haus in der Friedrichstraße „ unter Dach und Fach .

Otto ging auf die Bedingung ein , erwarb von dem

bürgerlichen Schützenleutnant Louis Schlichter für

8000 fl . und 20 Carolin Schlüsselgeld das in der Lanagasse ,
dem „ Adler " gegenüber gelegene Gasthaus „ Zum goldenen

Wolf " und richtete dort eine Apotheke ein , nachdem ihm

dasherzoglicheKonzesfionsdekret vom 22 . März

1813 ausgefertigt worden war .
Schon im nächsten Jahre mußte die Apotheke zeboch

zwangsversteigert werden und kam für 24 000 fl . an den

Frankfurter Kaufmann Karl Friedrich Mettenheimer ,
der sie an den Apotheker Kaspar Adam Muller ver¬

pachtete . 1819 kaufte Müller die Apotheke für 24 500 fl . ,
seine Witwe veräußerte sie 1844 für 42 000 fl . an den

Kandidaten der Pharmazie Karl Schellenberg Sohn

des Hofbuchhändlers und Hofbuchdruckers Ludwig Schellen¬

berg des Begründers der L . Schellenberg schen Hosbuch -

bnutete ! Karl Schellenberg wurde bald zum Amts¬

apotheker ernannt , damit war in Nassau die Beamten¬

qualität verbunden . Am 1 . Oktober 1889 übernahm Dr .

Hermann Kurz aus Nürnberg , nachdem er schon längere

Zeit als Provisor in Wiesbaden tätig gewesen war , die

Löwenapotheke . 1899 wurde die Apotheke in das neu er¬

baute Haus Langgaffe 31 verlegt . Nach dem Tode von Dr .

Kurz im Iahte 1918 übernahmen ab 1920 Heinz Dreesen

( aestorben 1926 ) und Anton Wantzen ( gestorben 193a ) die

Leitung der Apotheke . Vom Iahte 1935 an fuhrt der Sohn

des letzteren , Dr . Cornel Wantzen , die Apotheke allem .

mahnte jeden int Hinblick auf den aufopfernden Dienst der - -
vor der Machtübernahme zu weiterer tadelloser Dienstauf -

ässung und unverbrüchlicher Treue zum Führer . Der Führer
tat in den abgelaufenen 5 Iahten und gerade wieder tn den

üngsten Tagen die kühnsten Träume des Nationalsozialismus
zur Tat werden lassen , wofür wir ihm nur dadurch danken
ännen , daß wir auch in Zukunft vorbehaltlos seinen Befehlen
olgen und unsere ganze Kraft in den Dienst des Volkes und

Reiches , des nunmehrigen Eroßdeutschlands , stellen . Unser
Führer ist für alle Nationalsozialisten das große Vorbild und
ihm nachzueifern ist nach wie vor das Ziel aller - - - Männer .

Nach der Ansprache des Abschnittsführers formierten sich
die Einheiten zu einem Vorbeimarsch in der Lahnsttatze ,
an den sich ein gemeinsamer Marsch aller Führer und Männer

durch die Stadt anschlotz .

Jeder Deutsche trägt das SA . - Sportabzeichen .

Das Mittel zur körperlichen und geistigen Leistungssteigerung .

Es gibt wohl heute niemand mehr , der den Wert der

Leibesübungen leugnen will : aber es gibt noch viele ,
die diese Erkenntnis nicht beherzigen . Wenn einer glaubt , er
könnte seine sportliche Ausbildung für sich allein betreiben , wie

schnell erlebt er es , daß er seinem Entschluß untreu wird und
in den Schlendrian der bequemen Gewohnheit zurückfällt . Er

braucht also dazu Kameraden , die ihn durch ihren Willen und

ihr Beispiel stützen . Ein natürliches Wachsen der körperlichen
und seelischen Leistungskräfte in der Gemeinschaft der
Kameraden , in soldatischer , straffer Zucht ist der Inbegriff
der Leibesübungen . Sie werden freiwillig geleistet in freudiger
Bereitschaft .

Jeder Deutsche hat die Pflicht zur gesunden Körper¬
erziehung , weil davon die Arbeitskraft , der Wehr -
wille und der Aufstieg unseres Volkes abhängen .
Der Sieg des gesunden Blutes in unserem Volk muß eines

Tages vollkommen geworden sein . Denke niemand , daß die

Zeit verschwendet wäre , die er auf körperliche Ausbildung
anwendet . Das märe ebenso widersinnig , wie zu meinen , die

Zeit zum Essen und Schlafen wäre vergeudet . Die Leibes¬

übungen geben Kraft und Frische . Das Leben wird mit einem

größeren Tiefgang gelebt . Der sportlich Geübte hat einen

größeren Lebenshunger . Seine Widerstandskraft gegen Krank¬

heitsanfechtungen nimmt zu . Die berufliche Schaffenskraft er¬

höht sich . Der persönliche Erfolg wächst . Die Zeit muß für
immer vorbei sein , wo einer mit 45 Jahren schon als arbeits¬
müde und zermürbt angesehen werden muß .

Untrennbar von der körperlichen Ertüchtigung bleibt die

Erhöhung der geistigen Fähigkeiten durch den Sport .
Die Sinne schärfen sich und werden zielsicher , die Fähigkeit der

Geistesgegenwart nimmt zu , die Energie wird gestählt, , die

Schulung des Willens in seinem ganzen seelischen Umfang
wird durch den Sport erzielt .

Wieviel erzieherische Werte liegen im Mannschafts¬
kampf , sich dem unerschütterlichen Geist der Kampfeslust hin¬

zugeben . das Unmögliche zu meistern , sich um jeden Preis
ourchzusetzen und dennoch die Entscheidung des Kampfrichters
hinzunehmen , ohne mit der Wimper zu zucken . Eine kämpfende
Mannschaft ist weit mehr , als nur eine Summe von einzelnen ,
sie ist ein neues Wesen , sie ist wie „ Ein Mann "

. Bei allen

Übungen des SA . - Sportabzeichens erfüllt uns das

stolze Bewußtsein , für die Sicherheit und die Ehre der Nation

zu kämpfen . Die Wehrbewegung des SA .- Sportes ist bezogen
auf die Ganzheit des nationalen Lebens , sie
findet ihre Krönung in dem Erwerb des SA . - Sportab¬

zeichens durch jeden gesunden Deutschen , gleich welchen
Afters und Standes .

Foto -Apparate
aller Marken auch zu
bequemen Monatsrat .

Grosse BurgStrasse

gegenüber der Kvrpost

— Beförderung beim XU . AK . Der Führer und Reichs -

kanzler hat mit Wirkung vom 1 . März 1938 den Chef des

© eroeralftabes des XII . Armeekorps , Oberst Sixt von

Arnim , zum Generalmajor befördert .

— Die Heeres - Standortverwaltung Wiesbaden , fuhr am

Mittwochnachmittag mit etwa 200 Personen nach Rüsselsheim

zur Besichtigung der Opel -Werke . Stabszahlmeister
G r ü n e r t , der den Kameradschaftsausflug leitete , dankte

Geschäftliches .
(Außer Verantwortung der Schrtftleitung .)

Bleichsüchtige Pflanzen . Sehen Sie sich einmal aufmerksam
die Blumen und Pflanzen auf Ballonen , in Vorgärten , vor
Fenstern an , bann werben Sie oft recht kümmerliche Gewächse
entdecken . In solchen Fällen soll man Omato Blumenkraft
anroenben . Omato enthält wie Naturbünger alle Stoffe ,
welche die Pflanze zu einem gesunden und harmonischen
Wachstum braucht und läßt Blühfreudigkeit , Farbe und Dust
ber Blumen kräftiger werden . Die Freude an schönen
Blumen wird erhöht !

Unserer heutigen Ausgabe liegt für Groß -Wiesbaden
WWM eine Werbeschrift : „Die Hutmode " der Firma Karzentra ,
Rudolph Karstadt . Aktiengesellschaft , Wiesbaden , bei .

Unserer heutigen Stadtauflage liegt eine Werbeschrift
für Formainint der Fa . Bauer u . Sie . , Berlin SW . 68 ,

Friedrichstraße 231 , bei .

der Weikführimg . Bei Speise und Trank , Musik , Vorträgen
und Tanz , unterbrochen durch die Übertragung der Ankunft

des Führers in Berlin , verflogen die Stunden . Die Rück¬

reise ging in vergnügter Stimmung vor sich .

— Der Wiesbadener „ Markusplatz
" . Es gibt wenige

Venedig - Besucher , die nicht in die Heimat ein Bild rnii -

bringen , das sie inmitten der Tauben auf dem Markusplatz

zeigt . Auch Wiesbaden hat einen solchen Platz im Heineren

Ausmaße . Ganze Scharen von auf den Türmen der

St . Bonffatiuskirche nistenden Tauben werden lediglich unter¬

halten von dem Futter , das ihnen tagtäglich von Tier¬

freunden auf dem Luifenplatz gereicht wird . Aber auch

hinter der R i n g k i r ch e und am Fuße der M a r k t k i r ch e

sind solche Plätzchen , auf denen sich die Tauben regelmäßig



Der elegante
Mode -Mantel
in Perl -Boucle ,
apart verar¬
beitet , auf
Creoe -Maroc

gefüttert . ..

Sehrfescher
Mantel aus
Noppenßoucle
mit schmalem

ledergürtel ,
ganz auf eie .
gantem Futter
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Wiesbaden - Diedrich

Wiesbaden - Sonnenberg

Wiesbaden - Dlerstadt .

Aus dem Waldfriedhof . Seit einigen Wochen ist man auf
unserem schönangelegten Waldsriedhof damit beschäftigt ,
Erneuerungsarbeiten größeren Stils durchzuführen . Am
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Die Vorstellung der Konfirmanden findet am Sonntag¬
vormittag in der hiesigen eo . Kirche durch Pfarrer Steubing
statt . In diesem Jahre werden 49 Kinder , 28 Knaben und
21 Mädchen , konfirmiert .

Die Ortsbauernschaft und Milchabsatzgeuossenschast hiel¬
ten ihre gutbesuchte Jahresversammlung im Gasthaus „ Zum
Adler " ab . Genossenschaftsvorsitzender Wilhelm Stiehl gab
in längeren Ausführungen einen Bericht über die Entwick¬
lung der Genossenschaft im abgelaufenen Jahr , und gedachte

Silberne Hochzeit . Am 16 . März feierten die Eheleute
Schmiedemeister August Bücher und Frau Amalie , geb .
Klump , Talstraße 26 , das Fest der silbernen Hochzeit .

Vorstellung . Am Sonntag , 20 . März , werden zwanzig
Mädchen und sechzehn Knaben vorgestellt . Die Konfirmation
findet am 27 . März statt .

Schone JCeitne | ur di » uwuickmck Jugend
durch Deine Mitgliedschaft beim Jugendherbergswerk !

Die sonnigen Frühlingstage dieser Woche wirkten be¬
lebend auf Menschen , Natur und Verkehr . Überall machte
sich eine lebhafte Frühjahrstätigkeit bemerkbar , Gärten und
Vorgärten sind schon zum größtenteil in Ordnung gebracht ,
und teilweise ist man auch schon mit dem Setzen von Pflanzen
beschäftigt . Spaziergänger erfreuen sich an den schön ge¬
pflegten Anlagen und dem aus dem Winterschlaf erwachen¬
den Schloßpark . Während die Sträucher schon ihren Blätter -
schmuck entfalten , sprießen an den uralten Kastanienbäumen
die Knospen . Auch am Rheinufer herrscht Frühlingsleben .
Ein reger Güterverkehr wie selten zuvor macht sich hier in
den letzten Tagen bemerkbar . Vom frühen Morgen bis zum
späten Abend sind sämtliche Landebrücken besetzt , Dampfer
und Boote nehmen große Mengen Frachtgut auf , insbesondere
Erzeugnisse unserer chemischen Industrie . Auch die ersten
Passagiere haben sich bereits eingefunden , und unternehmen
auf dem Deck der Frachtdampfer dre erste Rheinfahrt , wenn
sie auch etwas länger dauert . Die Ruderer und Paddler
wirken emsig in ihren Bootshäusern , und treffen Vor¬
bereitungen zum Tage des Ruder - und Kanusports . Der
Ausbau des Rheinuferweges nach Schierstein hat schöne
Fortschritte gemacht . Die dort gesetzten jungen Bäume ent¬
wickeln sich schnell zu vorsorglichen Schattenspendern . Zur
größten Freude aller Rheinbesucher ist nun auch der fertig -
gestellte Teil der zugeschütteten Kribben planiert und urbar
gemacht . Auf einige hundert Meter wurde Muttererde auf¬
geschüttet , wobei der in den Wintermonaten den Kribben
entnommener Schlamm gute Dienste leistete . Bäume wurden
angepflanzt und in den nächsten Tagen soll mit dem Säen
des Grases begonnen werden . Leider geht die Zuschüttung
des Restes der Kribben noch langsam vor sich , aber trotzdem ,
das Gesamtbild der Wiesbadener Rheinfront erscheint im
frischen Frühlingsgrün von Jahr zu Jahr schöner .

» Tag der Wehrmacht
" . Auch das Pionierbataillon 52

hat alle Vorbereitungen getroffen , um seine Verbundenheit
mit der Bevölkerung zu beweisen und dem Winterhilfswerk
zu dienen . Vormittags zwischen 10 und 11 Uhr findet auf
dem Kasernenhof und in der Turnhalle der Pionierkaserne
am Rhein eine Ausstellung „ Der Pionier "

statt ,
zu dem das Bataillon die Bevölkerung herzlichst einlädt .
Gezeigt werden moderne Vrückengeräte und die dazu ge¬
hörigen Fahrzeuge , Behelfsbrückenbau , Übersetzmittel usw .
Praktische Vorführungen mit der Kraftsäge und ein Luft -
druckerzeuger im Betrieb dürften das Interesse der Besucher
wecken . Der Eintritt zur Ausstellung ist frei , und gerne
wird jeder Besucher ein Scherflein der WHW .- Sammelbüchse
spenden . Um 13 Uhr fahren die Feldküchen auf und für
20 Pfennig , die zur Deckung der Unkosten dienen , wird ein
Mittagessen verabreicht . Abends findet in der Turnhalle ,
Horst -Wessel - Straße , ein bunter Abend mit anschließen¬
dem Tanz statt , wobei die Kapelle des Jnf .-Regts . 87 mit¬
wirkt .

Bon Landwirtschaft und Obstbau . Die Haferaussaat ist
in der Biebricher Gemarkung bereits beendet , infolge der
günstigen Witterung gut drei Wochen früher als in anderen
wahren . Mit dem Setzen der Frühkartoffeln wurde überall
begonnen . Die Vlütenknospen vor allem an Birnbäumen
sind schon stark angeschwollen , so daß mit den Karbolineum -
spritzungen aufgehort werden mußte, , die Schädlinge können
ieüt nur durch Abkratzen der Bäume bekämpft werden . In
W .- Biebrich wird wohl am längsten von allen Gemarkungs¬
teilen von Wiesbaden Obstbau getrieben , schon vor 100
Jahren erkannten die Biebricher Bauern den Wert eines
intensiv betriebenen Obstbaues . Anregend mögen auch die
vorbildlichen Obstanlagen in den herzoglichen Gärten ge¬
wirkt haben , da die nassauischen Herzöge stets viel für den
Obstbau übrig hatten . Ein Teil des Obstgeländes ist aller¬
dings heute baummüde und muß durch Obstanpflanzungen
in anderen Gemarkungsteilen ersetzt werden . Hierher gehört
vor allem die 100jährige Apfelbaumallee zwischen Biebrich
und Schierstein , wohl die älteste Obstbaumallee in der
hiesigen Gegend . Die Bäume sind dort zum größten Teil
bereits eingegangen oder bringen keinen nennenswerten
Ertrag mehr . Die Feldschützen wurden in der Gemarkung
erneut angewiesen durch Scheuchen der Raben Schaden an
den jungen Saaten zu verhindern .

dem Gerüst abgestürzt . Bei Neubauarbeiten an
rEr

<
" ldstraße fiel ein Gerüst um , auf dem sich der

46 Jahre alte Weißbinder Franz B . aus W .-Dotzheim befand .
B . siurzte schwer zu Boden und erlitt einen Beckenbruch . Der
Verunglückte wurde sofort ins Paulinenstist transportiert .

Berkehrsuusall . An der Kreuzung der Rathaus - und
Mühlstraße stieß gestern mittag ein Personenkraftwagen
mit einem Kraftrad zusammen . Personen wurden nicht
verletzt .

Wiesbadsn - Dohhelm .

in ehrenden Worten der Verstorbenen W . Ernmel und P .
Pfeiffer . Die Genossenschaft ist heute in der Lage durch einen
gesunden Viehbestand und eine auf das modernste eingerich¬
tete Milchsammelstelle eine erstklassige Milch von hohem Fett¬
gehalt auf den Markt zu bringen . Es konnten 1149172 Liter
Milch zur Versorgung der Stadt Wiesbaden angeliefert wer¬
den . Der Vorsitzende teilte noch mit , daß Bierstadt seit an¬
nähernd 14 Tagen seuchenfrei ist . Der Geschäftsbericht des
Kassierers Ehr . Muth ließ erkennen , daß auch die finanziellen
Angelegenheiten der Genossenschaft in bester Ordnung sind .
Vorstand und Aufsichtsrat wurden einstimmig wiedergeweihlt .

Die ersten Kartoffeln wurden jetzt dieser Tage hier aus «
gelegt . Es handelt sich vorerst um vorgekeimte Frühkartoffeln .
Sollte das trockene Wetter weiterhin anhalten , so wird man
auch bald die anderen Kartoffeln zur Aussaat bringen . Die
Haferaussaat kann als abgeschlossen betrachtet werden .

Die Hühnerfarm der Mitglieder des Kleintier¬
zuchtvereins zeigt sich jetzt in den ersten Vorfrühlings¬
tagen in sauberster Aufmachung . Bei einem Gang durch die
einzelnen Anlagen sieht man , daß während des Winters
sorgfältige Arbeit geleistet wurde . Durchweg halten sich die
einzelnen Geflügelzüchrer Nutzhühner — es handelt sich um
das bekannte weiße Leghorn — aber auch schöne Rassen -
huhner find vorhanden , unter anderem Lachshuhn , Zwerg¬
huhn , ja sogar prachtvolle Goldfasanen sind zu sehen . Die
ersten Kücken sind auch schon da und werden bei wärmerer
Witterung ihren Auslauf halten . Erfreulicherweise sind bei
jedem Stand der Farm auch eine Reihe von Kaninchen , so
daß in jeder Beziehung der Gesamtkleintierzucht Rechnung
getragen wird . Eine Wasserleitung wird ebenfalls gelegt ,
und es wird nicht mehr lange dauern und das Wasser¬
geflügel wird seinen Einzug halten .

Haupteingangsweg und den Gräberabteilungen wurden die
lebenden Einfassungen zurückgeschnitten . Hinter der Leichen¬
halle dehnt sich jetzt eine Grünfläche aus , die dem Gesamt¬
bild ein anderes Gesicht gibt . Der Vorhof des Ehrenmals

Sräjentiert
sich in gepflegtem Zustand und rund um das

Höne Denkmal beginnt es zu grünen und zu blühen . Die
Leichenhalle wird in Kürze einer Erweiterung unterzogen .
Nachdem auch die Haupt - und Seitenwege eine Instandsetzung
erfahren und das neue Grabfeld an der Westseite hergerich -
tet wird , dürfte der Waldfriedhof wieder ein Schmuckstück
für sich werden .

Nun steht sie vollends still . Die Uhr an der evangelischen
Kirche hat uns in der letzten Zeit manchen bösen Streich
gespielt . Vor einigen Wochen noch täuschte sie uns mit einem
falschzeigenden Minutenzeiger , der keinesfalls mit den

Glockenschlägen übereinstimmte . Nun scheint sie sich eine Ruhe¬
pause zu gönnen , denn seit dem gestrigen Tage steht sie
mucksmäuschenstill .

Zurückgestellter Straßenbau . Da gegen den projektierten
Straßenbau in seiner ursprünglichen Fluchtlinienführung
von der unteren Schlageterstraße nach dem Freudenberg
seitens der maßgeblichen Stellen Einwendungen erhoben
wurden , sind die Ausführungsarbeiten noch einige Zeit zu -

rückaestelft . Man will nunmehr ohne nennenswerten Land¬
verlust eine andere Möglichkeit der Straßenführung über¬
prüfen . ,

Hohes Alter . Am Sonntag , 20 . März , begeht Herr
JohannrD e m a n t , Schlageterstr . 351 , feinen 81 . Geburtstag .

einfinden , weil sie wissen , daß ihnen hier liebende Menschen¬

hände ihre Mahlzeiten bereiten .
— Ein neuer Vager in der Gemäldegalerie . Als

dauernde Leihgabe des Bezirksverbandes Nassau gelangte
ein Früchtestilleben von Johann Daniel Bager in die

Gemäldegalerie , das mit dem vollen Namenszug des Meisters

bezeichnet und von 1782 datiert ist . Bager ist der bedeutendste
Künstler , den .Wiesbaden im 18 . Jahrhundert hervorgebracht
hat ; seine Stilleben sind selten , weil sie mit außerordent¬
lichem Fleiß und einer an beste holländische Maltradition
erinnernden Feinheit ausgeführt sind . Das neu in die
Gemäldegalerie gelangte Stück gehört zu dem Schönsten , das
der Künstler geschaffen hat und ist ein Meisterwerk deutscher
Stillebenmalerei überhaupt . Es ist den von früher her im
Museum vorhandenen , nicht bezeichneten Stilleben Bagers
künstlerisch weit überlegen und überdies von einer un¬
gewöhnlich schönen Erhaltung , die seine koloristischen Vor¬

züge in voller Frische uneingeschränkt zur Geltung bringt .
— Tödlicher Ungiückssall bei der Arbeit . Als am Freitag¬

mittag eine 72 Jahre alte Frau in der Marktstraße ihre Wäsche
aufhängen wollte , begab sie sich zu diesem Zweck vom Flur -

fenster des ersten Stockwerks auf ein daran anschließendes
nicht sehr Hoches Dach . Beim Befestigen der Leine rutschte
die Frau aus , und fiel in den Hof . Der Sturz war so unglück¬
lich , daß im Krankenhaus , wohin man die Verunglückte sofort
gebracht hatte , nur noch der Tod festgestellt werden konnte .

— » Der Vierjahresplan geht uns alle an ." Unter diesem
Titel eröffnet die Städtische Oberschule für Mädchen am

Boseplatz am Montag im Festsaal der Schule eine Ausstellung ,
zu der alle Volksgenossen herzlich eingeladen werden .

— Ein Denkmal wechselt seinen Platz . Das Denkmal für
die gefallenen Offiziere und Mannschaften unseres Friedens¬
regiments , des Hessischen Füsilier - Regiments Nr . 80 von
Eersdorff , hat ein seltsames Schicksal. Am 16 . Dezember 1874

eingeweiht , wechselt es jetzt zum dritten Male seinen Platz .
Ursprünglich stand es an der Schiersteiner Straße . Nach dem
Ausbau der Eersdorffstraße fand es dann später , etwa in der
Mitte derselben , auf der Westseite des Exerzierplatzes Auf¬
stellung . Nachdem dieser nunmehr bebaut worden ist , war der
Standort des Denkmals sehr unglücklich , so daß man sich zu
einer nochmaligen Verlegung entschloß . Das hohe , aus rotem
Sandstein erstellte Denkmal , dessen Sockel von einem schlafen¬
den Löwen gekrönt ist , wurde abgetragen und wird jetzt auf
dem Hof der Kaserne an der Schiersteiner Straße einen neuen
würdigen Platz erhalten .

— Einsatz der Feuerlöschpolizei . Am Freitagabend würbe
bte Feuerwehr nach der Mauergasse 12 gerufen , wo ein
Ofenrohr in Brand geraten war . In der Nacht auf Samstag ,
gegen 2 Uhr , rückte die Wehr nach der Helenenstraße 32 aus .
Hier war im Keller ein Sack mit Holzwolle , mit dem man
em Kellerfenster verstopft hatte , in Brand geraten . In
beiden Fällen beseitigten die Männer alsbald jede Gefahr .

— Hohes Alter . Arn 19 . März begeht der Städt . Ar¬
beiter i . R . Heinrich Lorenz , Goebenstraße 13 , in guter
Gesundheit und körperlicher Frische seinen 80 . Geburtstag .

— Bergkirche . Die Prüfung der Konfirmanden durch
Pfarrer Fries findet , wie uns nachträglich mitgeteilt wird ,
am Sonntag bereits um 15 Uhr statt .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Rudolf Walter ,
bisher Repetitor am Stadttheater Mainz , wurde an die
Städtischen Bühnen Düsseldorf verpflichtet .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 18 . März .
SIuftrieB : 14 Kälber , 42 Schweine , 1 Bulle , 4 Kühe .
Direkt dem Schlachthof zu geführt : 9 Kühe . Marktverlauf :
Großvieh und Schweine zugeteilt , Kälber kontingentiert .
Für 50 kg Lebendgewicht in RM . : Bullen : a ) 41 . Kühe :
a ) 43 , b ) 36 — 37 , c ) 27 . Färsen : a ) 44 . Kälber : a ) 65 , b ) 58
bis 59 , c ) 45 — 50 , d ) 30 — 38 . Schweine unverändert .
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halten sich Ihre Getränke und Lebensmittel in einem
elektrischen oder Gas -Kühlschrank

sowie alle Waren moderner

Innendekoration zeigen wir

in unserem

Sonderschaufenster

Kirchgasse 64 u . in unserer

Sonder - Ausstellung in der

Langg ässe 8 , Ecke .

Im 3 . Stock

unseres Hauses werden Sie

fachmännisch beraten in

allen Fragen neu¬

zeitlicher Wohnraum¬

gestaltung .

Das Haus für Damenkleidung
und Innendekoration

Wiesbaden . Kirchgasse 64
am Mauritiusplatz

Jetzt ist die richtige Zeit zur Anschaffung eines Kühl¬
schrankes gekommen

Wir zeigen eine Ausstellung vom kleinsten Haushaltungs -

Kühlschrank bis zum größten Gewerbe - Kühlschrank

i . jed . Art . auch
in kleinst . Meng .
Wäscherei Kraft ,
Luxemburgvl . 3 .
Televbon 27659 .

Unsere Auswahl und unsere langjährigen Erfahrungen
machen es uns möglich , Sie je nach den Erfordernissen

richtig beraten zu können

Viele hundert Kühlschrank -Kunden am Platze zeugen für

unsere Bedienung

Besichtigen Sie bitte unsere Kühlschrank - Ausstellung
und unsere neu hergerichteten vier Schaufenster

Enteu - Eier
abzug . Siebert .
Röderstr . 7 . 1 .

Tiicht . Friseuse
in Lang - und
Kurzbaar erfahr ,
s. noch Damen
Tag .-Abonn . bei

bill . Wochen -
berechn . Angeb .
unter M . 588 a .
Tagbl . -Verl .

FRANKFURT AM MAIN

gegründet 1829

Das Einrichtungshaus für alle und jeden !

von hervorragender Güte ,

modischer und preislicher

Vielseitigkeit zeigen wir in

unseren 5 großen Spezial -

Schaufenstern .

Aparte Mäntel

Fesche Kostüme

Neueste Komplets
Elegante Blusen

Schöne Kleider
finden Sie bei uns in reichster

Auswahl in allen Preislagen .

Gering sind die Betriebskosten
eines Kühlschrankes . Bei einem
BOSCH - Kühlsch rank Typ90
betragen dieselben nur 0,6 Kw ’h
= 6 Pf . in 24 Stunden

Wie Transporte
m . Möbelwagen , Wiesbaden -
Mainz — Frankfurt , b . billigst .

Berechnung .

Adolf Daut ,
Neugasse 5 . Telephon 21818 .

6lQ0ll . gepi .

NKmill
empfiehlt sich zur

Massage
nach äratl . An¬

weisung .
3 . von der

Porten .
Saalaasse 38 . 2 r .

ELEGANTE DAMENHÜTE

Btean - md MWlMW
Am Dienstag , den 22 . Mär ; 1938 , werden im

Stadtwald der Stadtrevierförsterei W .- Klarentbal
in den Distrikten 44 — 46 „ Koblheck

" und 40 — 42

KOERNER & SCHMIDT
LANGGASSE • TAGBLATTHAUS

iMliontogoMeine
auch kl . Posten , sofort lieferbar .

Carl Dietrich . Frankfurt a . M .,

Paul - Cbrlich - Stra
'
ge 3 .

Televbon 68320 .
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Unsere große Sonder - Abteilung
filr

Deutsche WK - Möbel
ist eine Sehenswürdigkeit
für alle Freunde zeitge¬

mäßer Wohn gestalt ung .

WK - Möbel sind muster¬

gültig in Form und Arbeit ,
seit über 20 Jahren bewährt .

Verkaufsstelle

klMsreie Itos
in großer Apswahl , in allen

Preislagen , finden Sie stets bei

Haus Lustenberger , Mainz ,

Dalbergstraße 10 , Telephon 32871

H . HERAEUS & Co .

die bekannten Spezialisten für Kühlschränke O Taunusstr . 9

Elegante Damenhüte Ää
Bensdorff , Kirchgasse 20 , I.

Breon - und MWlMW .

Am Donnerstag , den 24 . März 1938 , werden im
Stadtwald W .- KIovvenheim und W .-Jgftadt der
Revierförsterei Naurod in den Distrikten 1 . .Hocken¬
berg

"
. 1 „ Tannen "

, 7 und 8 „ Fuchslöcher
'

öffent¬
lich verkauft :

370 Rmtr . Buchen - und Eichenbrennscheit - und
Knüvvel ,

2750 Buchenastreiserwellen .
8 Rmtr . Eicken -Nutzscheit - und Rollen .

Zablungstag : 20 . Mai 1938 .
Zusammenkunft : 8 .30 Uhr an der Straßen -

biegung Stützelmiihle nach Medenbach .
Zugelallen sind nur die früheren Käufer tm

Stadtwald , soweit in W .-Jgstadt wohnhaft , außer¬
dem soweit noch nicht in der Bestelliste eingetragen .

Personen , die im Auftrage dritter kaufen ,
müllen bei Zuteilung eine schriftliche Vollmacht
abgeben .

Wiesbaden , den 19 . März 1938 .
Der Oberbürgermeister , Liegenschaftsverwaltung .

Brenn - nnö BnWetlM
Am Mittwoch , den 23 . Mär , 1938 , werden im

Stadtwald der Stadtreoiersörsterei Dambachtal in
den Distrikten 4 und 5 „ Unteres Bahnholz

" öffent¬
lich verkauft :

500 Rmtr . Buchen - u . Eichenbrennscheit - . Knuvvel
und Reiserknüvvel .

57 Rmtr . Eichennutzrollen , Klasse B , 2,2 m lang .
Zahlungstag : 20 . . Mai 1938 .

Zusammenkunft : 8 .30 Uhr am Forsthaus
Dambachtal . „

Zugelassen sind beim Brennholz nur , dte vor¬

jährigen Käufer im Stadtwald , soweit tn Wtes -
baden -Alt wohnhaft und aus W .- Sonnenberg . so¬
weit nicht in der Bestelliste eingetragen .

Personen , die im Auftrage , dritter kaufen ,
müssen bei Zuteilung eine schrrftltche Vollmacht
abgeben .

Wiesbaden , den 19 . März 1938 .

Der Oberbürgermeister . Liegenschaftsverwaltung .

Zablungstag : 20 . Mai 1938 .
Zusammenkunft : 8 .30 Uhr an der Lahnstrage am

Eishaus Hohmann , „ Eehrn
"

.
Zugelassen sind beim Brennholz nur dte vor¬

jährigen Käufer im Stadtwald , soweit in Wies¬
baden -Alt , W .-Klarenthal u . W . -Biebrich wobnhatt .

Personen , die im Auftrage dritter kaufen ,
müllen bei Zuteilung eine schriftliche Vollmacht
abgeben .

Wiesbaden , den 19 . März 1938 .
Der Oberbürgermeister . Liegenschaftsverwaltnng .

frei Saus .
Stander , Maiuk
Rheinstr . lAo .

Rosenftöcke - .35 .
Gg .- Aug .- Str . 8
Brink , Ruf 22049

Feiner Privat -
Mittagstisch

außer dem Saufe
Nerotal 8 . Part .

Näbmaschinen -
Revaraturen

vrw . Tb . Brück ,
Eoetbestraße 18 .

Vorleserin
emvfieblt llck .

2 Stunden 1 M .
Ang . 11.589 T .-B .

Machen
Sie

einen Versuch

mit
einer
Anzeige
im

liesbadonerlagblatt
Sie werden nicht
enttäuscht sein !

BMsMnlllg
von Sauarbeit ,
aller Art emvf .
sich alter erfahr .

Fachmann
zu zeitgemäßen

Preisen .
Sch . Göbel .

Mauritiusstr .12 .
Tel . 22016 .

Gute
Mistbeeterde

bat abzugeben .
Gärtnerei Walch

Wiesbaden .
Königstubl 4 .

.Geisheck " öffentlich verkauft :
Rmtr . Buchen - u . Eichenbrennscheit - . Knuvvel

und Reiserknüvvel ,
4 Rmtr . Eichennutzrollen , Klasse A , 2,2 m lang ,

36 Rmtr . Eichennutzrollen , Klasse B , 2,2 m lang ,
Rmtr . Eichennutzkniivvel , 2,2 m lang ,
Birken - und Aspenstämme . Klasse 1 — 2 .

Urztvaren
*

UnjFrüfyan
- Rolle St ° Pfnadeln '

Nähseide
schwarz U1We ' G. SO-Mtr . .Reih ,'garn

« • l « hb . 3 Mtr - 10 , (Ya
>ar ,

Gardinenkordel
’ * 7 Mir . 25 ,

• • 6

70 .
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